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Das deutschrussische Abkommen
Von Kurt Rosenfeld

Mitten in den stürmischen Maitagen ist in aller Stille am
k. Mai 1921 zwischen der deutschen und der rusiischen Re -

gierung ein Vertrag geschlossen worden ! dem Wortlaute nach
nur ein Abkommen über „ die Erweiterung des Tätigkeits -

Gebietes der beiderseitigen Delegationen " betrifft er in

Wirklichkeit auch den Abschluh von Verträgen , den Schutz der

Staatsangehörigen beider Länder u. a . Politisch und

wirtschaftlich ist der deutsch - rusiische Vertrag für �»eide
Länder von gröhter Bedeutung .

Dem Abkommen vom K. Mai 1921 ging bereits ein solches
vom 19 . April 1920 über die Heimschaffung der beiderseiti -
gen Kriegsgefangenen und Zivilintcrnierten voraus . Gegen -
über diesem Spezialvertrage kommt dem neuen Vertrage die

Bedeutung eines Staatsvertrages zu , durch welchen die p o -

l i t i s ch e n und die wirtschaftlichen Beziehungen
Deutschlands und Rußlands zueinander geregelt werden .

Die französische Kammerdebatte

W lUflMUfVIl -zw MV »7wv IV v*»,v ♦vu » | -
Die Haltung deutscher Kommunisten , die bekanntlich dem

Deutsch - ungarischen Handelsvertrage widersprachen , weil sie
es ablehnten , mit einer reaktionären Regierung , wie der

ungarischen , einen Vertrag zu schließen� Die Regierung
Zchrenbach - Siinons , die mit Recht angegriffen wurde , weil sie
mit brutaler Gewalt ( Ausnahmezustand , Ausnahmegerichte )
die revolutionäre deutsche Arbeiterbewegung zu unter -
drücken versuchte , ist von den russischen Kommunisten als

Lertragsgegner akzeptiert worden . Lenin hat sich durch
den reaktionären Charakter dieser Regierung nicht hindern
lasten , das Abkommen abzuschließen . Ob die deutschen Kom -
munisten daraus lernen werden ? Nach den zahlreichen Be¬
weisen der letzten Zeit für ihre Unbelehrbarkeit ist damit

>nicht zu rechnen .
Die U. S . P . hat bereits seit Jahren die Wiederher -

lellung der politischen und wirtschaftlichen
Beziehungen zu Rußland gefordert . Der Erfüllung
dieses Verlangens begegneten die verschiedenen nachrevolu -
üonären Regierungen in Deutschland immer wieder mit
Lusflüchten aller Art , vor allem mit dem Hinweis auf die
Ermordung des deutschen Gesandten von Mirbach und auf
die Gefahren bolschewistischer Propaganda . Wegen der
Zühne sür jene Mordtat wurde jahraus jahrein zwischen
den Vertretern der deutschen und rustischen Regierung ver -
handelt , und lange Zeit konnte man sich nicht darüber ver -
tändigen , ob es etwa zur Cühnung des Verbrechens er -
forderlich sei , daß eine Kompagnie der rustischen roten Armee
>or der deutschen Fahne salutiere . Teils überwog auch die
Zlngst vor der bolschewistischen Agitation in Deutschland den
Wunsch nach einer Annäherung an Rußland . Immerhin
rnd die nach dem Friedensschluß von Brest - Litowsk aufge -
lommenen Beziehungen Deutschlands zu Rußland niemals
„ a b gebrochen " , sie sind nur „ u n t e r brachen " worden .
Datsächlich sind denn auch die durch die Ausweisung der
rustischen Gesandtschaft Anfang November 1918 gelockerten
Beziehungen beider Länder inzwischen längst wieder auf -
zenommen worden . £>« facto (tatsächlich), wenn auch nicht
te iure ( rechtlich ) . Schon die Vereinbarungen über den Ge -
fangenenaustausch bildeten den Beginn engerer Beziehungen
zwischen beiden Ländern . Die inoffizielle Zulastung einer
russischen Handelsvertretung bildete eine weitere Etappe auf
Dem Wege zur Wiederaufnahme der Beziehungen zu Ruß -
land . Die Bedeutung des neuen Abkommens liegt darin ,
daß nunmehr auch ä « iure die politischen und Wirtschaft -
lichen Beziehungen Deutschlands zu Rußland wiederherge -
stellt wurden .

Die Grundlage des ganzen Abkommens bildet die mehr
feierliche als bedeutungsvolle Erklärung , daß die deutsche
und die rustische Regierung „ von dem Wunsche beseelt " seien ,
�dem Frieden zu dienen und im gegenseitigen
Wohlwollen das Gedeihen beider Völker zu fördern . "
Lenin und Fehrenbach bescheinigen sich das gegen -
>eltige Wohlwollen ! ! ! Wie sehr diese Worte nichts als
Phrasen sind , ergibt sich am besten aus dem Artikel 15 des
Abkommens , nach welchem die Vertretung Rußlands und
Deutschlands und die bei ihnen beschäftigten Personen ver -
pflichtet sind , „ sich jeder Agitation oder Propa -
ganda gegen die Regierung oder die staat -
lichen Einrichtungen des Aufenthalts -
staates zu enthalte n " . Hier wird schon das gegen -
scitige Mißtrauen deutlich sichtbar .

Politisch wird durch das Abkommen eine neue Stufe
. in den deutsch - rustischen Veziehungen erklommen ' , nach dem

Kriege gab es in Deutschland nur kurze Zeit eine anerkannte

Eustische Vertretung , einen bei der deutschen Regierung be -

glaubigten Botschafter . Nach seiner Ausweisung fehlten
alle offiziellen Vertretungen , bis allmählich unter dem

Drucke der Notwendigkeit , auf eine Rückkehr der deutschen
Kriegsgefangenen hinzuwirken , Delegationen
für Kriegsgefangenenfürsorge anerkannt wur -

den . die sich dann zu einer Art Handelsvertretun -
gen auswuchsen . Durch den neuen Vertrag werden

diele Delegation e. it beider Länder ausdrücklich mit der

Wahrnehmung der Interessen ihrer

Mraut . Mä iW & a

Angriffe auf Lloyd George
Paris . Ig . Mal .

Unter großem Andrang des Publikums und vor stark besetztem

Hause hat heute nachmittag in der Kammer die Beratung det

vorliegenden Interpellationen über die auswärtige Politik der

Regierung begonnen . Als erster Interpellant führte Abg .

Henri Tardieu aus , er habe vor der Abreise des Ministerpräsi -

denten nach London die Frage an ihn gerichtet , ob er mit den

Verbündeten verhandeln wolle , damit die lückenlose Ausführung
der Klauseln des Friedensvertrages gefordert und Deutschland

die Zahlung seiner Schuld aufgezwungen werde und damit es

mit Zwangsmaßnahmen bedroht werde , falls es sich weigere oder

falls es fortfahre , eine Politik des Feilschens zu betreiben .

Ministerpräsident Briand habe sich geweigert , ihm Antwort zu

geben . Die Ereignisse hätten für ihn die Antwort erteilt : Am

1. Mai habe Deutschland die verlangte 1 Milliarde Goldmark

nicht gezahlt und nun habe man die restierenden 12 Milliarden

Mir großen Schuld geschlagen . Keine Sanktion sei ergriffen wor -

den . Die Verhandlungen mit den Verbündeten hätten schließlich

mit einer rednerischen Kundgebung geendet , die eine seltsame

Berkennung französischer Realitäten beweise , und die auf die

Schwäche der französischen Regierung bei der Verteidigung der

Interessen des Landes zurückzuführen sei . lBeifall und Wider -

sprach . ) Die Regierung habe ihre Verpflichtungen nicht aus -

geführt , sie sei nicht zur Grundlage des Friedensvertrages von
s , — e Nrinnds habe der Kam -? ' "r' J ZI - -- - - -- - - - - -VC»

- - - - - -

Versailles zurückgekehrt . Die Regierung Vriands habe der Kam

mer als Betrag der französischen Swäd
! -KJlVV*M-V-e —- - —- _

iner als Betrag der zranzo >ii «qcn « m» oen 210 Milliarden Gold »

mark angegeben . Wie könne also die Reparationskommission den

Gesamtbetrag der alliierten Schäden auf 1Z2 Milliarden festsetzen ?

Da Frankreich 52 Prozent dieser Summe zu fordern habe , so

werde es eben nur 58 Milliarden Goldmark erzielen . Nach seiner

Ansicht habe also Frankreich einen Verlust oon oll Prozent zu

verzeichnen . Tardieu fragt , ob die Kammer d? r Regierung de ? -

halb das . Vertrauen ausgesprochen habe , um diese verkrüppelte

Ziffer annehmen zu müssen .

Der Abgeordnete spricht alsdann von verschiedenen Bersehlungen

Deutschlands . Briand habe ausdrücklich erklärt , wenn Deutsch -

land am 1. Mai nicht 12 Bkilliarden gezahlt habe , dann werde es

eine starke Hand am Halskrageu fasten . Deutschland habe nicht

bezahlt . Man habe sich mit einem Versprechen zufrieden gegeben .

Die französische Regierung habe erklärt , wenn Deutschland in

Verzug sei , werde sofort das Ruhrgebiet besetzt werden . Man Hobe

aber nichts getan , und immer wieder seien neu « Konferenzen ab -

gehalten worden . Er habe also Bedenken sür die Zukunst . Jetzt

läge man durch die Zeitungen verkünden , die Sanktionen würden

automatisch in Tätigkeit treten , wenn Deutschland nicht seinen

Verpflichtungen nachkomme . Er befürchte aber stark , daß man in

diesem Falle nur immer wieder zu neuen Konferenzen komme .

lBeifall . s Das sei eine Verletzung des Friedensvertrages , ein

Nichterfüllen der im Parlament gegebenen Versprechungen .

Er bedauere , feststellen zu müsten , daß Lloyd George einzelne

Klauseln des Friedensvertrages , namentlich aber die die Polen

betrezfenden , bekämpfe . Di « Rede von Lloyd George sei » m so

überraschender , als Lloyd George seit 15 Monaten gar nichts

anderes tue , als die Revision des Friedensvertrages , der seine

Unterschrist trage , zu » eranlasten und zwar immer zum Schaden

Frankreichs . Weder im Kriege noch im Frieden könnten das

englische und französische Volk sich voneinander trennen . Sie

hätten einen Vertrag unterzeichnet , der sie binde . Die Politik der

fortgesetzten Konzessionen habe in England gefährliche Jllasionen

hervorgerufen . Die Erfahrung . bestätige , daß man den französischen
Standpunkt aufrechterhalten könne , ohne sich mit England zu

entiweicn .

Interpellant das Wort . Briand habe sich vor der Kammer und

vor dem Senat verpflichtet , sofort Sanktionen zu ergreifen und

das Ruhrgebiet zu besetzen , wenn am 1. Mai Deutschland seine

Verpflichtungen nicht erfüllt habe . Der 1. Mai hätte das Ziel

und nicht der Beginn einer Ausforderung fein müsten . Lloyd

George aber habe ein neues Ultimatum verlangt . Briand habe

die Tatsache hingenommen . Das Abkommen von London fei für

Deutschland günstiger als alle vorausgegangenen . Der Redner

wandte sich gegen Lloyd George , der kein Hüter der Gerechtigkeit

sei . Briand hätte mit Belgien das Ruhrgebiet besetzen müsten .

trotzdem sich England dem entgegengestellt habe . Die inter -

nationale Finanz und nicht England sei gegen die Besetzung des

Ruhrgebietes .
Der Abgeordnete Vargaine ergeht sich zuerst in Betrachtungen

über den Wechselkurs und prllst die Frage der Deutschland auf -

erlegten Annuitäten . Er erinnert daran , daß England den

Kohlenpreis zu einer Zeit erhöht habe , zu der es ganz Europa

an Kohlen gefehlt habe . Es hätte den Kohlenpreis herabsetzen ;

müssen , falls Kohlen in Mengen vorhanden gewesen seien . Des -

halb sei Lloyd George für die augenblickliche Krise verantwort¬

lich . Seit 600 Jahren weigerten sich die Polen Oberschlesiens .
�

deutsch zu bleiben . Die Volksabstimmung habe den Polen günsti - !

gere Resultate gegeben , als Lloyd George behauptet habe . Wcnnj

Deutschland verzweifelte Anstrengungen mache , um Oberschlesien

zu behalten , fo tue es das , weil dieses Gebiet für Deutschland

einen befestigten Platz im doppelten Sinne des Wortes , in mili - �

tärischem und in industriellem , darstelle .

Hierauf wird gegen 7 Uhr die weitere Diskussion auf morgeiP

nachmittag Z Uhr vertagt .

Einladung zur Konferenz
Paris , lg . Mai fHovas ) .

Der britische Geschäftsträger in Paris unternahm gestern eine «

Schritt am Quai d ' Orfay , um die französische Regie -

rung einzuladen , sich bei der Sitzung de »

Obersten Rates vertreten zu lassen , zu welcher

gleichfalls ein amerikanischer Vertreter neben den Vertretern

Großbritanniens , Italiens , Japans ' eingeladen werden wird .

Briand zeigte sich grundsätzlich zur Teilnahme be »

reit , behielt sich jedoch eine endgültige Annahme vor bis zum

Abschluß der Besprechungen über die Außenpolitik , welche heute

in der Kammer eröffnet werden . Briand wird in der Kam »

wer voraussichtlich morgen das Wort ergreifen . �
.-jto.?

Einsetzung der Garantiekommission
EE . Paris , 19. Mai .

Die Reparationskommission beschäftigte sich in ihrer heutigen

Zkachmittagssitzung mit der Zusammensetzung der Garantiekom - �

Mission für ' Deutschland . Lorläusig werden darin Frankreich '

England , Belgien und Italien vertreten sein . Wenn

die Vereinigten Staaten einen Vertreter ernennen wollen , wird

dieser in der Kommission Sitz und Stimme haben . Die ver -

schiedencn in der Reparationskommission vertietenen Abordnungen

haben gestern die Bedingungen studiert , unter denen die Garantie -

kommisswn eingesetzt werden könnte . Diese Studien liegen nun -

mehr der Reparationskommission vor , die darüber einen Beschluß

fasten wird

Pfleg e der WirtschaftSldiesen Delegationen zur

- - -- - - -

beziehungen zwischen ihren Ländern Handclsver -
t r e t u n g e n angegliedert . Die Delegationen führen „ bis

zur vollständigen Wiederaufnahme der normalen Beziehun -

gen " die Bezeichnung „ Deutsche Vertretung in

Rußland " und
'

,V crtretung der russischen so -

zialistischen föderativen Sowjetrepublik
in Deutschland " mit dem Sitz in Moskau bzw . Berlin .

Wohlgemcrkt : bis zur vollständigen Wiederaufnahme der

normalen Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland !
Woraus hervorgeht , daß „ normale Beziehungen " auch noch

nicht bestehen , und daß erst nach der Aufnahme „ normaler

Beziehungen " Rußland in Deutschland und Deutschland in

Rußland durch Botschafter vertreten sein werden . . Schon

jetzt aber , und das ist das Entscheidende ( nicht der anspruchs -

loje Name der Vertretung ) genießen die Leiter der

Vertretung , auch wenn sie nicht als Botschafter oder

Gesandte oder Geschäftsträger bezeichnet werden , die Vor -

rechte und Befreiungen der Chefs beglau -

b i g t e r M. i s s i o n e n , und ( zunächst ) 7 Mitglieder
der Vertretungen , soweit sie nicht Angehörige des

Aufenthaltsstaate « sind , die Vorrechte und Be -

freiungen beglaubigter Missionen . Bezüglich
. . . . . . " schästigtenPer -

I 4, C I k* I» Ö v .v ~ ' O «J - ~ ' ' ' .. »
dcrbeidenVcrtretungenbeschaf
sonen , die nicht Angehörige des Aufenth

t i g t e

in»!xfn' � nicht Angehörige des Äiffent�altsstaates" find ,

gewffe rechte bei Haussuchungen .
Fe st nah m e n und Verhaftungen sichergestellt . Vor

allem sollen diese Persösten und auch die Mitglieder

ihrer Familien von öffentlich - rechtlichen Arbeits -

pflichten l - glicher Art sowie » on Militär - und

Aus allen diesen Bestimmungen , durch welche die Gel -

tung der Gesetze des Aufcnthaltsstaates für Mitglieder und

Angestellte der „ Vertretungen " beschränkt wird , ergibt sich,

daß tatsächlich nunmehr die diplomatischen Be -

Ziehungen zwischen Deutschland und Ruß -

land wieder aufgenommen sind .

In Zukunft wird die Vertretung der russischen Sowjet -

regierung — wenigstens nach dem Abkommen — die ein¬

zige Vertretung Rußlands in Deutschland sein . Endlich

muß jetzt damit gebrochen werden , daß weiße oder all -

russische Vertreter irgendeiner zaristischen Clique mehr oder

weniger offiziell von der deutschen Regicrckng anerkannt

werden .

Aufgabe der „ Vertretung " ist die Wahrnehmung der

Jnteresten ihrer Staatsangehörigen , die Ausstellung von

Pästen und Sichtvermerken , die Aufnahme und Beglaubi -

gung von Urkunden . Ueber die Beurkundung des Per -

fonenstandes und die Eheschließung soll ein besonderes Ab -

kommen erst noch abgeschlossen werden .

Jede Vertretung hat sofort Anspruch auf Benutzung der �

Funkstationen und Posteinrichtungen zum ungehinderten '

amtlichen Verkehr in offener und chiffrierter Sprach «!
� ' " * <v " - Sufiinft ilt die baldige j

UHV � _ .

Für die Zukunft ist die baldig

f e n t l i ch e n Post - , Telegraphen
und auf Kurierverkehr . .
Wiederaufnahme des äffe

. . . . .

und Funkverkehrs in Aussicht genommen .

Die früheren Vereknbarungen über Kriegsgefangene und !

Zwilinternierte bleiben guch fernerhin bestehen .

Besonders wichtig sind die Bestimmungen des Abkom -

mens über die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
�

LMWgM wiP - KustlaM Mk LuMM den



Jeibet Staaten . Wirtschaftlich find die Gegensätze
beider Staaten noch weit grötzer als p o l i t i s ch. Der
deutsche p r i v a t k a p i t a l i st i > ch und der rusfische kam -

� � ' irJ � " Rentierte Staat sind sich so wesensfremd ,
oast wirtschaftliche Beziehungen beider Staaten kaum mög -
lich waren , wenn Rußland nicht im Begriff stände , von Tag
zu Tag mehr auf die Bedürfnisse des Kapitalismus auch im
eigenen Lande Rücksicht zu nehmen . Immerhin ergibt sich
aus dem deutsch-rllssischen Abkommen , daß deutsches Privat -
eigentum in Rußland wenig Schutz findet .

- ttnverletzlichkeit des gesamten mitgeführten und des
in Nutzland erworbenen Eigentums wird von der Sowjet -
regierung nur den deutschen Staatsangehörigen gewähr -
leisteh . die sich gemäß dem deutsch - russischen Abkommen

Ifi ' ® e,lr 0011 " k) und unter Beachtung der Paßgesetz -
nchen Vorschriften zu Handelszweckcn nach Rußland
begeben . Voraussetzung ist dabei , daß Er w e r b und V e r -
Wendung des Eigentums den Vereinbarun -
g c n entsprechen , welche mit den zuständigen Organen der
Sowiet - Regierung getroffen sind . Daraus folgt , daß der
Schutz des Privateigentums deutscher Staatsangehöriger
auch fernerhin ganz von den Vereinbarungen mit den Ver -
tretern der russischen Regierung im Einzelfall abhängt , und
daß das vor dem Inkrafttreten des neuen Abkommens er -
worbene Privateigentum , welches in dem Vertrags gar
nicht erwähnt wird , überhaupt nicht geschützt ist . In diesem
begrenzten Rahmen können deutsche Kaufleute nunmehr die
Möglichkeit erlangen , wenigstens unter einer gewissen Ee -
wahrleistung des Privateigentums Waren nach Rußland
einzuführen oder i n Rußland einzukaufen und auszuführen .
Nimmt man hinzu , daß russisches Eigentum in Deutschland ,
solange der Sozialismus noch nicht durchgeführt ist, selbst -
verständlich — wie heute alles Privateigentum — garan¬
tiert ist , so ist der große Erfolg erkennbar , den die Sowjet -
regierung durch den Abschluß des neuen Vertrages errungen
hat .

Das Abkommen trägt auch der Tatsache Rechnung , daß der
russische Mißenhandel verstaatlicht ist , und daß infolge -
dessen den deutschen Privatunternehmern nicht russische

. Privat Unternehmer als Vertragsschließende gegenüber -
stehen , sondern daß nur der russische Staat mit deutschen
Staatsangehörigen Verträge eingehen kann . Daraus
könnte deutschen Vertragsschließenden die Gefahr erwachsen ,
daß sie aus solchen Verträgen Ansprüche nicht geltend
machen können , weil der russische Staat deutschen Gesetzen
nicht unterworfen ist . Zur Beseitigung dieser Gefahr für
deutsches Privatrecht ist in dem Abkommen ausdrücklich be -
stimmt , daß sich die russische Regierung für die in
Deutschland nach Abschluß des Abkommens
eingegangenen Rechtsgeschäfte und deren
wirtschaftliches Ergebnis den deutschen Ce -
setzen unterwirft . In d i e se n F ä l l e n kann die in
Deutschland befindliche Vertretung Rußlands vor beut »
s ch e n Gerichten verklagt und verurteilt werden .
und deutsch - russische Geschäfte können sogar einer deutschen
Steuer unterworfen werden .

Dies find die wesentlichen Grundlinien , die durch das
deutsch - russische Abkommen den wirtschaftlichen Beziehungen
beider Länder gezogen n >« rden . Nach Artikel t6 soll das
Abkommen bis zum Abschluß eines künftigen Handelsver -
träges „die Grundlage der wirtschaftlichen Beziehungen der
beiden Länder bilden und im Geiste gegenseitigen Wohl -
wollen ? zur Förderung der wirtschaftlichen Beziehungen
ausgelegt werden " . Die Bestimmungen des neuen Ver -

trqges beseitigen nur einen Teil der Schwierigkeiten , die sich
aus dem Zusammenarbeiten eines rein privatkapitalistisch
orientierten Staates mit einem Gemeinwesen ergeben , das

sich den Anschein gibt , kommunistisch verwaltet zu werden .

Zum ersten Male hat sich deutsches Recht mit den Ve -

ziehungen zweier so verschieden gestalteter Staatswesen zu
befassen . Das kann nicht auf den ersten Wurf gelingen .
Es wäre aber schon ein großer Fortschritt , wenn das neue
Abkommen wenigstens geeignete Fundamente legte , auf
denen allmählich ein immer engeres politisches und wirt -

schaftliches Zusammenarbeiten Deutschlands und Rußlands
möglich wird .

Zn jedem Falle begrüßen wir den neuen Vertrag als
einen weiteren Schritt auf dem Wege einer Verständigung
der deutschen Republik mit der russischen sozialistischen
Sowjet - Regierung . Das deutsche Proletariat und seine
Vorkämpferin , die U. S . P. D. , hat die Aufgabe , die deutsche
Regierung auf diesem Wege weiter zu treiben , zum Besten
des deutschen und des russischen Volkes .

Entwaffnen und Auflösen !
Zwei dringende Gebote

Die Meldung , die Reichsregierung habe eine Röte an die

bayerische Regierung gerichtet , in der die Entwaffnung der Ein -
wohnerwehren gefordert wird , ist nicht richtig . Es handelt sich
vielmehr um ein allgemeines Rundschreiben der

Reichsregierung , das an alle Einzelstaaten gegangen ist .
Dieses Rundschreiben befaßt sich lediglich mit dem vom Reichstag
angenommenen Entwaffnungsgesetz vom 22. November 1920 zur
Ausführung der Artikel 177/8 des Friedensvertrages ' und legt
den Regierungen der Einzelstaaten in allgemeinen Ausführun -

gen dar , welche Organisatiocken nach der Ansicht der Reichsregie -

rung unter das Entwaffnungsgesetz fallen . Die „ München -

Augsburger Abendzeitung " gibt den Inhalt dieses

Rundschreibens wie folgt wieder :

„ Es handelt sich dabei nach dem bekannten Wortlaut des

Gesetzes um Vereinigungen , die sich mit militärischen Dingen
befassen und imstande sind , Mobilmachungsmaßnah -
men zu treffen . Es wird hervorgehoben , daß Mobilmachung ? -
maßnahmen naturgemäß nur möglich sind bei einer Vereint -

gung , die sich über ein größere « Gebiet erstreckt und die ver -

schiedensten Verwaltungszweige umfaßt . Als Mobilmachungs -
mahnahmen sind anzusehen Vorbereitungen von Einberufungs -
befehlen , Ausarbeitung von entsprechenden Plänen . Mobil -

machungsmaßnahmen können aber nicht erblickt werden in der

Tatsache , daß sich Vereinigungen zum Schutze gegen Verbrecher -
tum und zur Verteidigung von Leben und Eigentum der enge -
ren Heimat oder kleinerer Bezirke gebildet haben . An der

. Hand dieser Ausführungen ist zu prüfen , o b und welche
Vereinigungen in den einzelnen Ländern vorhanden sind ,
deren Auflösungen zu erfolgen hätten . Die Einzelstaaten
werden ersucht , dem Reichsministerium des Innern bis zum
10. Juni eine Liste der Organisationen einzusenden , die
nach ihrer Ansicht unter das Entwaffnungsgesetz vom
22. März 1921 fallen . "

Diese Inhaltsangabe des Schreibens der Berliner Regierung
ist zutreffend . Gestützt auf die oben angegebenen Nicht -

linien , kann die bayerische Regierung aber bei ihrer bekannten

Geschicklichkeit sie auslegen wie sie will und noch tausend Aus -

flüchte machen , um die Einwohnerwehren auch weiterhin zu er -

halten . Sie will deshalb auch neuerdings Anfragen an die

Reichsregierung richten über die nähere Auslegung des Entwaff -

nungsgesetzes , um so wiederum Zeit zu gewinnen , um inzwischen

mit Frankreich Sonderverhandlungeu führe » zu

können , die die Erhaltung der bayerischen Einwohnerwehren zum
Ziele haben .

Für die Reichsregierung kann und darf das Rund -

schreiben nur den e r st e n Schritt zur Durchführung der Entwass -

nung darstellen . Es darf nicht der geringste Zweifel daran auf -
kommen , daß es der Reichsregierung mit dieser Absicht auch
völlig e r n st ist . Sie kann das um so mehr , als ja nicht
zweifelhaft ist , daß sie damit den Willen der großen Mehrheit des
Voltes im Reich und sogar selbst in Bayern entsprechen würde .
So schreibt die „ Germania " gegenüber einer Auslassung der

„ Bayerischen Voltspartei - Korrejfpondenz ", in der erneut die Auf -
fassung vertreten wird , daß die Möglichkeiten , die Gegner der

Einwohnerwehren von ihrer Notwendigkeit zu überzeugen , „ noch
nicht bis zum letzten erschöpft sind " , folgende Worte : ,

„ De ? in dieser parteiamtlichen Kundgebung zum Ausdruck
kommenden Auffassung , als ob noch Möglichkeiten beständen .
die bayerischen Einwohnerwehren am Leben zu erhalten , kann
man unmöglich beipflichten . Von Reichswegen ist das
Möglichste geschehen , um den Bayern ihre Selbstschutzorganisa -
tion zu sichern . Mehr als eine Note ist deshalb nach Paris
gerichtet worden , — vergebens . Nach der Annahme des Ulti -
matums bleibt nur noch die völlige Entwaffnung der Ein¬
wohnerwehren und ihre Auflösung übrig . Soll das Reich vor
schwersten Gefahren bewahrt werden , so müssen die eingegan -
genen Verpflichtungen — und dazu gehört auch die der Eni -
wasfnung — gehalten werden . . .

Dringend notwendig aber ist auch , daß die Reichsregierung mit
eiserner Energie die Werbungen von Freiwilligen für Ober -
schlefien verhindert , die , wie uns aus München mitgeteilt wird ,
dort immer noch fortgesetzt werden� Die Angeworbenen erhalten
im Vereinslokal der Nationalsozialisten ihre Instruktionen und
500 Mark Handgeld . Gestern Abend sind wiederum 300 Frei -
willige nach Oberschlesten von München aus abgereist . Die baqe »
rische Reichswehr hat erhöhte Marschbcrcüjchast . um gegebenen -
falls auch in Oberschlesien einzugreisen .

Bayerische Orgeschbanden in Dresden

Draht Meldung unseres Korrespondenten

Dresden . 19. Mai .

Heute früh wurden auf dem Hauptbahnhos Dresden
8 —10 Kisten , welche als Lebensmittelgut deklariert wurden ,
von dem dortigen Betriebsrat einer Untersuchung unterzogen .
Es stellte sich heraus , daß sie nicht Lebensmittel , sondern
Stahlhelme , Munition und Waffen enthielten ,
die zum Transport nach Schlesien bestimmt waren .
Der Betriebsrat hat daraufhin den Weitertransport der Kiste «
verweigert .

Gegen 1410 Uhr traf ein Schnellzug vo » München nach
Oberschlesten aus dem Hauptbahnhof «in , mit dem etwa tau -
send bayerische Orgeschleutc , zumeist junge Per -
sonen . nach Oberschlesien abtransportiert werden
sollten . Der Vorsitzende de » örtlichen Betriebsrats erbat sich
von dem Transportsührer die Ausweispapiere . Dieser legte
daraus dem Betriebsratsvorsttzeuden einen etwa zwei Zentimeter
hohen Stoß Papiere vor . Als der Betriebsratsvorfitzend « darauf -
hin mit der Weiterfortfetzung des Transportes nicht einoer -

standen war , äußert « der Transportführer , es find alles Heimat -
trene Oberschlester . Aus den Einwurf de » Betriebsratsvorsitzen -
den , daß das nicht glaubhast sei , rief der Transportsührer :
„ Haut ihn töt . es ist einer von der Entente . "

Inzwischen hatten die Orgeschiten die oben erwähnten Kisten
durch die Fenster in de « Zug verladen . Ein Mitglied vom
Hauptwerkstättenrat verlangte , daß die Kisten wieder entladen
würden . Bei den Verhandlungen mit dem Transportsührer be -

kam erstercr plötzlich einen Schlag versetzt und wurde seiner

Brieftasche beraubt . Auf das Berlangen nach derselben wurde

ihm geantwortet , er bekäme sie wieder und solle sich die Brief -

tasch « im Zuge holen , dort würden sie e » ihm schon
besorgen . Der Zug , der sich dabei langsam in Bewegung

setzte , hielt plötzlich wieder , eine Anzahl der Orgeschleute spraug

heraus und stürzte sich auf das Mitglied des Hauptwerkfiätten -
rats , der sich blutend nur durch eilige Flucht und Auf¬

springen aus den « insahrenden Tharandter Zug den Rowdys

entziehen konnte . E » ist unglaublich , daß ein derartiger Borgang

sich aus dem Hauptbahnhos der Regierungsstadt Sachsens ab -

spielen konnte . Mau sieht , wie dreist und ungeniert diese baye »

rischen Gesellen bereits vorgehen .

Die polnische Regierung und der

oberschlefische Aufstand
Die polnische Regierung hat an die Regierung

der Vereinigten Staaten eine Note gerichtet , in der

sie die Schuld an den Unruhen in Oberschlesien der Znter -
alliierten Kommission zuschiebt , weil diese die Entscheidung
monatelang in der Schwebe hielt . Im übrigen bestreitet sie ,
daß sie in Verbindung mit den Aufständischen stände . Er -

klärungen ähnlichen Inhalts gab Mini si erpräsident
AZ i t o s im Warschauer Sejm , dem polnischen Parlament ,
ab . Zum Schluß machte Witos folgende Mitteilungen :

„ Soeben erhielt die polnische Regierung von der französischen
Regierung die Versicherung , sie ' würde nie zulassen , daß über

Oberschlesien entgegen dem Bersailler Bertrag und den Er -

gebnissen de » Plebiszit entschieden ! werde , noch daß deutsche
Truppen und Munition nach Oberschlesien geschasst würden .

Daraufhin hat die Regierung beschlossen , nochmals an die

Führer der Ausstandsbewegung einen Aufruf zur Liquidie -
rung de « Ausstande » zu erlassen . Die polnische Regierung ver -

- harrt auf dem Standpunkt des Versalller Vertrages und unier -
nimmt den erwähnten Schritt in der lleberzeugung , daß samt -
liche Alliierte , einschließlich Englands , den Einmarsch deut »

scher Truppen nach Oberschlesien nicht zulassen werden . "

Trotz aller Versicherungen von polnischer Seite , daß die
Aufstandsbewegung in Oberschlesien beendet werden solle .
ist doch von einer Wiederherstellung der Autorität der Znter -
alliierten Kommission noch nichts zu spüren . Zm Gegenteil ,
Korsanty fühlt sich immer noch als Herr der Situation und
der von ihm angekündigte Rückzug der Aufständischen hat
bisher noch nicht begonnen . Dieser Tage richtete er an die
Leiter der großen Industriebetriebe die Aufforderung , für
deren geregelte Fortführung Sorge zu tragen , da er sonst für
nichts garantieren hönne . Die interalliierten Truppen ver -
halten sich untätig ! offenbar glaubt man bei der Entente ,
mit diplomatischen Maßnahmen weiter zu kommen , als durch
die Anwendung brutaler Gewalt .

Es ist wie im Weltkriege . . .

Die „ Deutsche Zeitung " veröffentlicht in ihrer gestrigen
Abendausgabe einen Brief aus Brieg . der die „ Dolksstim -
mung " wiedergeben soll , in Wirklichkeit aber nur Bestätigung
dafür bildet , daß die Nationalisten munter an der Eröffnung
eines neuen frisch - fröhlichen Krieges arbeiten . Es heißt darin :

„ Au der Kampsfront donnern vereinzelt immer noch die
Kanonen , lebhafter die Minenwerfer der Polen , dazwischen
das Geknatter der Maschinengewehre . Man spricht durchaus
mit Recht von einer �Kampffront " » von einer Öügpe und Mit

einem Hinterland . Nachdem Korfantys Hauptquartier , das sich

neuerdings in Schoppinitz befindet , wo Korfanty allnächtlich

sein Echlaslager wechselt , mit der Ausgabe von „ Heeresberich - '
ten " vorgegangen ist , geben auch die deutschen Freiwilligen -

scharen knapp « Situationsberichte in täglicher Folge aus . Es

wird Beute gemacht und es werden Eesangene eingebracht , die

wie z. B. in Ratibor durch ein dentsch - polnisches Austausch »

komitee schnellstens wieder ausgewechselt werden . Es ist « » «

im Weltkriege , nur fehlt atls deutscher Seite der große einheit -

liche Zug , die straffe Leitung , sowohl in der „ Etappe " wie an :

der „ Front " . "

Es wird dann weiter berichtet , daß auch ohne Eestellungs - i

befehle die Freiwilligen aus allen Teilen Deutschlands gekommen�

seien : sie sammeln sich jetzt zu Freischaren , „ um abermals miti

der Waffe in der Hand deutschen Boden zu verteidigen " . Be -

sonders falle die große Zahl von jungen Atademikern aui . Die .

Standes - und Berufsunterfchiede seien wieder oerschwunoen , es.

gäbe wiederum „ nur Kameraden " .

Die Regierung hat sich mit erfreulicher Deutlichkeit gegen

den Werberummel gewandt : sie hat jetzt dafür zu sorgen »

daß die bereits gebildeten Formationen sofort wieder auf -

gelöst und die Leute , die jetzt jubeln „ Es ist wie im Welte

kriege " schleunigst nach Hause geschickt werden . Wenn in Ober -

schlesien noch etwas verdorben werden könnte , so würde das gce

schehen , sobald wieder Reichswehr und Orgeschtruppen dort er -

scheinen .

Die Lage
Oppeln . 19. Mai .

W. T. B. meldet : Im Kreise Kreuzburg ist die Lage im!

wesentlichen unverändert . In den Kreisen Ratibor und

Cosel versuchten die polnischen Aufrührer das linke Oderufe «

zu gewinnen . Die Insurgenten drangen in der letzten Nacht

unter Maschinengewehr - und Minenfeuer gegen die Brücke de ,

Kreuzenort vor . Nachdem der Angriff gescheitert war . versuchten

die Aufständischen noch , die Brücke in die Luft zu sprengen. �Aber
auch dieser Sprengungsversuch mißlang . Die polnischen Insurt

genten versuchten , ebenfalls ohne Erfolg , bei K o b e l w i »; auf

dem linken Oderufer festen Fuß zu fassen . Stärkere Schießereieit

werden aus Rogau und Mechnitz gemeldet . Aus dem Kreist

B e u t h e n wird mitgeteilt , daß die Insurgenten die Eisenbahn�
waggons mit polnischen Bezeichnungen übermalen und polnisch »

Nummernschilder für Kraftwagen ausgeben . In Kattowitz

ist die Lage sehr bedrohlich geworden . Heute morgen stellte enst

polnische Abordnung an den Magistrat die Forderung auf Uebcr -

gäbe der Stadt . Diese Forderung wurde abgelehnt . Die Stimf

inung der Bevölkerung in Kattowitz ist schr erregt .

Ist das wahr ?
Das in Berlin erscheinende polnische Organ „ D z i e n n i k B e r' <

l i n - k i " brachte vorgestern abend bereits in einem großen Lcitl

artikel aussehenerregende Mitteilungen über ein Konzentrations »

lager in Cottbus . In diesem Lager seien in den Baracken 0 und <

eine große Anzahl von Polen aus Oberschlesien interniert , hintel

Drahtoerhauen und Stacheldraht werden sie dort von Reichswehr «

soldaten bewacht , die vor den Baracken Maschinengewehre aufi

gestellt haben . Das Blatt klagt « vorgestern bereits über die Un >

geheuerlichkeit , die diese Verlegung aller völkerrechtlichen Begrssit

durch derartige Maßnahmen darstellt . Wir haben zunächst dieses

Mitteilungen wegen ihrer Ungeheuerlichkeit keinen Glauben

schenken können . Gestern abend veröffentlichte das Blatt eineif

zweiten Leitartikel , in dem es neues Material über das Kon '

zentrationslager und die gefangenen polnischen Geistlichen »ers t
öffentlicht . Er teilt darin einen Brief eines gewissen StatJj

Pleß mit . der meldet , daß er am 8. Mai . morgens 7 Uhr . i «

Oberschlefien durch Apo - Soldaten verhaftet und ohne jeden Hafts

befehl oder schriftliche Anweisung nach Cosel transportiert wordcif

sei . Dort wollte die Zivilbevölkerung ihn mißhandeln , er wurdf

aber von der Polizei vor Mißhandlungen geschützt . Von Eoses

bracht « man ihn nach Neiße . Dort wurde er von der Vevölkerunj

geschlagen und mißhandelt . Dann wurde er und mit ihm e,ö

großer Transport vo « verhafteten Geiseln in Lastautomobilen abs
transportiert . Sie mußten sich auf der Fahrt lang auf den Bodeit

der Automobile legen und wurden von den Polizeibeamten ge«

schlagen und verwundet . Der Briefschreiber selbst will einen Säbels

hieb und andere Verletzungen davongetragen haben . Sie wurdet

schließlich in Viehwagen verladen und nach einem Lager bei Cosel

gebracht . Das polnisch « Blatt teilt weiter zu diesem Schreibet

mit , daß nach Meldungen aus Oberschlesten mehrere polnisch »

Geistliche , so die Geistlichen Broziska . Peterok und Kurpask . vot

den Deutschen als Geiseln verhastet worden seien . Wie das Blat

festgestellt hat . befinden sie stch jetzt im Konzentrationslager bei

Cosel .

Sollten diese Nachrichten zutreffen , so würde es sich hier um

geradezu unKeheuerliche Uebergrisse deutscher Polizeibehörden und

Orgeschbandite « handeln . Wir müssen verlangen , daß die Re »

gierung schleunigst Klarheit über diese Rachrichten schafft und dct

Oessentlichkeit mitteilt , was wahr an diesen Behauptungen ist .

Der Schadensersatz
für die zerstörten Luftschiffe

Berlin . 18. Ztyii. !

Auf Grund des Londoner Ultimatums hat die Interalliiert «
Luftfahrtkontrollkommission dem Auswärtigen Amt unter dem»
18 . Mai 1921 eine Rote zugehen lassen , die sich mit der Frage der

Entschädigung für die im Sommer 1919 zerstörten 7 Marinelyst »
schisse befaßt . Es wird danach , entsprechend der von der Bot�
schafterkonferenz bereits im vorigen Jahre getroffenen und in das
Ultimatum aufgenommenen Entscheidung die Auslieferung der
beiden Zivllluftschiffe „ Nordstern " und . . Bodensee " verlangt : und
zwar soll die „ Nordstern " noch vor dem 20. Juni 1921 an Frank /
reich abgeliefert werden , während sich die Kontrollkommission wegeii
des Zeitpunktes der Uebergab « der Jtaliin zugewiesenen „ Bodcnf
see " eine weitere Mitteilung vorbehalten hat . Was die Eni »
schädigung für die übrigen 5 Luftschiffe anlangt , so kann dies«!
nach der Entscheidung der Botschafterkonferenz in Geld oder aber
auch in Ersatzbauten geleistet werden . Das Nähere hierüber soll
durch einen besonderen Vertrag geregelt werden , den die Kon- »
trollkommission dem Auswärtigen Amte demnächst übermitteln !
wird . �

Sfn Arbertslofigkert ,n England . Das britische Arbeitsministe
mm verzeichnet für d,e erste Maiwoche 1920200 Arbeits
los « außerdem 1095 999 Leute mit verkürzter Arbeitszeit
Dazu kommen noch 1200 000 Bergleute , die infolge Streikt
arbeitslos sind .

Eine fralluösiich » Rilliardenanleih « j « Amerika . Dem „ New
Vork - Herald " zuiolae sind die Verhandlungen über den Abschluj
einer franMschen Anleihe in den Vereinigten Staaten in Höh «
von 100 Millionen Dollars nahe , zu abgeschlossen . Die Verband -
tunken wurden auf amerikanischer Seite durch den gegenwärtig in
Van » weilenden Mitinhaber des Bankhauses Märgan u. Co .
T. W. Lament , gefiihrh , auf französischer Seite von Vertretern des

ni &"i &nntUUm5' Einzelheiten über die Anleihe sind mntz
■. je »



Die neue Grotz - Berliner
Wohnungsverordnung

Wie wir bereits mitgeteilt haben , hat der Berliner Ma -
Astral am 12 . Mai eine neue Wohnungsverordnung er -
�ssen . Die Verordnung faßt die bisher von Berlin und den
: > n « lnen Vororten erlassenen Bestimmungen zusammen ,
o daß nun , nachdem Eroß - Berlin Einheitsgemeinde ge -

worden ist , eine einheitliche lhrotz - Berliner
Wohnungsverordnung existiert . Wesentliche Aen -
Gerungen gegenüber den bisherigen Wohnui�sverordnungen
enthält die neue Perordnung nicht . Ihr Hauptzweck ist wohl
ruch nur der , die bisher in vielen einzelnen Verordnungen
zerstreute Materie einheitlich zusammenzufassen .

Für Groß - Berlin ist der Rechtszustand nunmehr folgender :

I .'
Eine Kündigung ist nur mit vorheriger Zustimmung des

Nietseiniaungsamtes gültig . Kündigt ein Vermieter , ohne vor -
ser die Zustimmung des Mietseinigungsumtes eingeholt zu
xtben , so ist die Kündigung unwirtsam . Dies gilt zedoch nur für
Kimme , die der Besitzer auf Grund eines Mietsvertrages
mne hat . also nicht für Dienstwohnungen und Portierwohnungen .
Wird einem Portier gekündigt , so kann das Mietseinigungsamt ,>a es unzuständig ist . den Portier nicht im Besitz seiner Woh -
mng schützen — ein Zustand , der unbedingt schleuniger Abände -
: ung bedarf .
' ■Sind Räume mit Genehmigung des Wohnungsamtes gekün -

>igt und räumt der Mieter die Räume nicht freiwillig , so muß>cr Vermieter , um die Räumung zu erreichen , vor dem zuständi -
zeit Amtsgericht auf Räumung klagen . Zur Anstrengung>er Räumungsklage bedarf er einer nochmaligen Genehmigung
res Mietseinigungsamtes . Jeder Mieter , der auf Räumung, erklagt ist . wird also zweckmäßig vor Gericht zuerst den Nach -veis verlangen , daß die Klage mit Genehmigung des Miets -
nnigungsamtes angestrengt ist .

Wenn der Mieter vom ' Amtsgericht zur Räumung verurteilt
st . muß der Vermieter nochmals , bevor er aus dem Urteil>ie zwangsweise Räumung vornehmen kann , die Genehmigung»es Mietseimgungsamtes «inholen . Das Mietseinigungsamt
änn , auch wenn es der Kündigung und der Anstrengung der
älage zugestimmt hat , die Genehmigung zur Zwangsvollstreckung
»ersagen .

Von Mchtigkeit ist auch folgend « Bestimmung : Werden
Räume neu vermietet , so hat der Vermieter binnen einer Woche
» em Wohnungsamt auf einem vorgeschriebenen Formular von
»er Vermietung Anzeige zu machen . In der Anzeige ist anzu -
leben , welch « Miet « die Räume im Frieden gebracht haben und
velch « Miet « jetzt vereinbart ist . Ist der Mietszins unange -
itessen hoch , so kann das Wohnungsamt innerhalb einer Woche
»ach Eingang der Anzeige eine Herabsetzung der Miete beim
Rietseinigungsamt beantragen . Das gleiche Recht hat aber .
vas weit wichtiger ist , d e r M i e t e r s « t b st . der innerhalb von
wer Wochen seit Abschluß des Mietsvertrages beim Mietseini -
rungsamt den Antrag aus Herabsetzung der Miete stellen kann .

Di « foeb « « erwähnt « Bestimmung gilt auch für möblierte
Räum « . Der Mieter kann auch hier , selbst wenn er zu einem
»öheren Mietszins gemietet hat . einen angemessenen Mietszins
mlchen . Unbedingte Voraussetzung ist aber , daß er die in der
Serordnung vorgeschriebene Frist ( zwei Wochen seit Abschluß des
Nietsvertrages ) wahrt . *

n .
Wird eine Wohnung frei , fo muß der Hauswirt dem Woh -

lungsamt dies binnen drei Tagen anzeiIen . Ebenso müssen alle
siejenigen , die doppelt « Wohnungen besitzen , beispielsweise eine
Vohnung in der Stadt und ein möbliertes Zimmer auf dem
lande , dem Wohnungsamt Anzeige erstatten und angeben , welche
Vohnung als ihre Haupt wohnung anzusehen ist . Durch diese
lnzeige erfährt die Gemeinde , ob und wo Wohnraum frei ist .
Sie freigewordencn Wohnungen und ebenso bei Doppelwohnun -
: «n die Nebenwohnungen können beschlagnahmt werden . Etwa
asörderliche Umbauten darf die Gemeinde vornehmen .

Für die Einweisung in die beschlagnahmten Wohnungen gelte »
» lgend « Grundsätze :

Bei den Wohnungsämtern werden Listen geführt , in welch « die
vaynungssuchenden Personen in der Reihensolge ihrer Anmel -
' Ussssen «ingetragen werden . Sobald Wohnraum verfügbar wird .tat die Einweisung in der Reihenfolge der Anmeldungen zu er «
olgett . Ausnahmen sind hinsichtlich der aüs der Gefangenschaft ,>em Auslande und dem besetzten Gebietsteil zurückgekehrten Per -onen zulassig .

Der Beschlagnahme des Wohnungsamts unterliegen ferner die -
enrgen Teile «tner Wohnung , die im Verhältnis zu ihrer Be -00 hn er zahl zu groß sind . Ebenso sämtliche Bureau « und Ge «
Ä �weit sie für Wohn zwecke brauchbar sind , gleich -iitltwu ob sie benutzt oder «ubeiuitzt sind . Die Gemeinde kann

� müiifst ?6 tI ? et - ßtoiMüniaen Wohnungsreform den Bureausmd Geschalten , di , sich in Wohnungen niedergelassen haben undffttnals riestflcn Raumluxus treiben , die Räume zur Be -tewng .
des Wohnungsmangels beschlagnahmen .

In die beschlagnahmten Räume können sowohl Familien als
e>nzels�rsone « etngeim « ,en werden . Für die Beschlagnahme ein -? lner�Raume in großen Wohnungen gilt aber folgende bedauer -»che Etchchrankungi Jn diese Räume dürfen nur Personen ohne«igen « Hauswirtschaft « ingewiesen werden . Die Einweisung vonfamilien darf nur erfolgen , wemn ohne erhebliche bauliche Aen -. erung eine vollständige raumliche Trennung von den restlichenRäumen möglich ist . ' �

Durch Jnierate in den Zeitungen werden täglich zahlreicheWohnungen vermietet , ohne daß die erforderliche Genehmiauna»es Wohnungsamtes eingeholt wird . Die Mietsverträge findwar ohne die erforderliche Genehmigung nichtig . Dem Woh -lungsamt ist aber damit nicht geholfen , da , wenn Wirt undMieter sich einig sind , das Wohnungsamt nur selten die Macht»at , einzugreifen . Um diese wilden Vermietungen zu erschweren .
»ringt die neue Verordnung das Verbot , Wohnungen ohne Ecneh -
nigung des Wohnungsamtes in den Zeitungen zur Vermietungm inseriere «. Wohnungsinjerate dllrsen künftig in den Zeitun -
»en nur aufgegeben werden , wenn die Genehmigung des Wohn -» ungsamts für das - Inserat vorliegt .

Schließlich sei noch erwähnt , daß die meisten Bestimmungen der
veroÄdnung nicht für Neubauten gelten , die nach dem l . Januar1913 begonnen oder nach dem 23. November 1923 fertiggestellttiid .

Die Verordnung enthält also wichtige Bestimmungen .
t ' roic �Cl �urze Ueberblick zeigt , die Macht , mitdem Wohnungsluxus aufzuräumen . Das Wohnungselendist so groß , daß kein Tag unbenutzt verstreichen darf . Solleine Verordnung mehr wie ein „ Fetzen Papier " sein , somüssen den paplernen Vorschriften endlich die Taten

folgen .

Befähigung und berufliche Eignung
In einer Borortgemeinde wurde bei Ausschreibungen

von Rektor - und Lehrerstellen in zwei Fällen betont .
daß das Bekenntnis der Bewerber zum Sozialismus Bedingung
für die Anstellung fei . Darauf hat der Deutschnationale
Lukasowitz die übliche peinliche Frage gestellt : Ist die
Staatsregierung bereit . . . einzuschreiten usw .

Die UnteKichtsverwaltung hat daraus erklärt , sie stehe nicht an .
„solche Ausschreibungen " zu bedauern und es für unvereinbar
mit der Neichsverfassung zu erklären , daß die Zugehörigkeit
zu einer bestimmten politischen Partei zur Bedin -
gung für die Wahl eines Lehrers oder Rettors gemacht wird .
Sie bekennt sich durchaus zu dem Grundsatz , daß bei Wahlen von
Lehrern und Rektoren lediglich die Befähigung und die
b « ' rufliche Bewährung der Bewerber ausschlaggebend

fcurfcn . _ __

________

Es ist klar , daß die Unterrichtsverwaltung nicht anders handeln
kann . Dos Verhalten der betreffenden Gemeindebehörde aber ist
durchaus begreiflich als Reaktion auf die Art , wie man früher .
zur Zeit der Herrschaft der Partei des Herrn
L u k a s s o w i tz Lehrerstellen besetzt hat . Damals war sozial -
demokratische Gesinnung für Lehrer verboten , damals
herrschte ein Gewissenszwang , der im höchsten Maße un -
sittlich war . Und wie ist es jetzt ? Ist es nicht eben noch einem
Herrn Burg gelungen , zwei Oberlehrer aus Gründen der Ge -
sinnung aus ihrem Lehramt zu

■entsernen ? Die reaktionären
Kreise in den Schulen denken auch jetzt nicht daran , auf den Ee -
wissenszwang gegenüber dem Lehrer zu verzichten , wo sie Einfluß
haben . Darum ist es kein Wunder , wenn sich auch die sozialistisch
gesinnten Eltern und Gemeindebehörden ihre Leute etwas ge -
nauer ansehen . Befähigung und berufliche Eignung werden

dabei stets im Vordergrund « stehen .

Das wahre Gesicht
Die Deutsche Volkspartei kam durch ihre Beteiligung

an der vergangenen Regierungskoalition in die unangenehme
Lage , mit ihren Eesinnungssreunden von rechts in Opposition zu
stehen . Dieser unnatürliche Zustand ist durch das Auffliegen des
Kabinetts Fehrenbach beseitigt . Sofort kommt da� wahre Wesen
der Deutschen Volkspartei wieder ganz und voll ans Tageslicht .
Der deutschevolksparteiliche Abgeordnete Dr . Piper - Mecklen -
bürg erklärte in einer Mitgliederversammlung seiner Partei in
Lübeck : '

„ Erste . Pflicht sei fetzt , Anlehnung an die Deutschnationalen
zu suchen und mit ihnen Schulter an Schulter zu kämpfen , wo
sich schließlich ein Ausbau emer großen nationalen nichtsozia -
listischen Partei werde deiverkstelligen lassen , die die Elemente
von rechts und die Elemente der D e m o k r a t e n , die in Stärke
von SV v. H. gegen das Ultimatum gestimmt hätten , in sich
samyieln werde . Da » werde der Erfolg de » Jahres fein .

Hier haben wir das wahre Gesicht dieser verkappten Monarchisten
und Militaristen . Es ist zu begrüßen , daß mit solcher Offenheit
die Vereinigung mit den Deutschnationalen angestrebt ist , denn
tatsächliche Unterschied « trennen beide Parteien kaum . Diese LS -

sung hätte höchstens den einen Vorteil , daß sie klare Parteiver «
hältniss « schafft und den Abgrund , den Rechte und Link « in Deutsch -
land trennen , sichtbarer macht . Für die S0 Prozent Demo¬
kraten , die gegen das Ultimatum gestimmt haben , ist die Ein -
ladung in eine solche nationalistische , antisozialistische Partei eine
starke , aber nicht unverdiente Zumutung . Schließlich spricht es
aber auch für den Patriotismus dieser Leute Bände , daß sie den
Erfolg dieses Jahres in der Zusammenfassung aller reaktio -
nären , antisozialistischen Elemente sehen , die sich in der Ab -
lehn un g des Londoner Ultimatums zusammengefunden haben .
Nackter kann man das Parteünteresse nicht über das Allgemein -
wohl stellen .

Wagen gestellt , gegenüber 22 079 Wagen im Monat März . Die j

Lagsrbestände sind von 877 300 To . Ende März auf 428700 Ta .

Ende April zurückgegangen .

Abgabe von Schmucksachen
Bei der Frage der Aufbringung der Lasten für die Wiedergut -

machung spielen auch die in den Schmucksachen enthaltenen Werte
eine große Rolle . Der Wert der in den Händen der Bevölke -
rung befindlichen Schmucksachen aller Art : Edelsteine , Metall »
wertgegenstände . Goldsachen usw , beträgt unzweifelhaft
mehrere Milliarden Goldmark . Die Abgabe die -
ser Milliarden zur Deckung eines Teiles der Reparationskosten
würde , wie eine Zuschrift aus unferem Leserkreise mit Recht sagt ,
weder dem deutschen Wirtschaftsleben Betriebskapital entziehen ,
noch den jetzigen Besitzern di « Existenzmöglichkeit rauben . Räch
der Reichsverfassung kann eine derartige Enteignung „ zum Wohle
der Allgemeinheit und auf - gesetzlicher Grundlage vorgenommen
werden " , ja , der Wortlaut des § 151 ; „ Die Ordnung des Wirt -
fchaftslebens muß den Grundsätze « der Gerechtigkeit mit dem
Ziele der Gewährleistung eines menschenwürdigen Daseins für
alle entsprechen " fordert geradezu eine solche Enteignung . Die
eventuelle Verletzung persönlicher Gefühle ist weniger ungerecht
und ein geringerer Eingriff in private Rechte , als Einkomitlen -
steuern oder die durch den Krieg erzwungene Arbeitslosigkeit .

Eine freiwillige Abgabe würde wenig Erfolg
haben . Es könnte sich nur um eine im ganzen Reiche gleich -
müßig durchzuführende gesetzliche Beschlagnahme
handeln . Auch die bürgerlichen Parteien hätten keinen triftigen
Grund , das Gesetz abzulehnen . Tun sie das aber , so würden
die Massen erkennen , daß hinter ihren Phrasen über nationale
Opferbereitschaft nur der Wunsch nach dem Schutz ihres Besitzes
steckt .

Bei der Durchführung des Gesetzes wäre , unter
scharfer Strafandrohung bei Verheimlichungen , zunächst von jedem
genaue Angabe aller seiner Schmuckgegenstände zu verlangen , die
durch Kontrolle der Versicherungen , Durchsicht der Banksafes sind
eventuelle Haussuchungen kontrolliert werden müßten . Die Haus -
fuchnngen müßten durch zuverlässige Gemeindebcamte . Gewerk -
schastsvertreter usw . erfolgen . Das Verschwinden des Schmucks
aus der Oeffentlichkeit bei Inkrafttreten des Gesetzes würde für
viele die Abgabe erleichtern . In einzelnen Fällen könnte vielleicht
eine Entschädigung geleistet werden , z. V. um für Gebrauchs -
gegenstände Ersatz in unedlem Metall zu kaufen , wodurch als

Ausgleich für den Ausfall im Goldschmieds - und anderen Ge -
werben eine Steigerung der Produktion in unedlen Metallen

erzielt würde .

Die Ueberführung dieser Werte aus dem Privatbesitz in den
der Allgemeinheit würde die Valuta der Reichemark erhöhen und
durch die bedeutende Zusuht von Eold die Inland - und die Welt -
Marktspreise nicht unerheblich senken . Mit allen Mitteln muß
vorher durch strengste Grenzüberwachung die Verschiebung ins
Ausland verhindert werden .

Die Kohlenförderung im Ruhrgebiet
Die Kohlenförderung des Ruhrbeckens einschließlich der links -

rheinischen Zechen betrug :
«Kesamt- Arbeitstage orbeitstägliche

fSrdenmg Zahl der Förderung
April 1921 . . 7 804 985 28 303 653
März 1921 . . 7 685 185 25 307 407
Februar 1921 . 8 174 606 , 24 340 609
April 1913 . . 9 969 569 26 383 445

Im Vergleich zum letzten Ueberschichtenmonat Februar ist im
April arbeitsl äglich eine Mindeifördernng von rund 37 000 To .
zu verzeichnen , die auf den Aussall der Ueberschichte « zurückzu -
führen ist . Auf den ganzen Monat berechnet , ist demnach bei
25 Arbeitstagen mit einem Förderausfall von mehr als 900 000
Tonnen zu rechnen . Bei den Zahlen über die Märzsörderung ist
zu beachten , daß die Uebcrschichten erst am 14. März in Fortfall
gekommen sind , und daß die Förderung im März durch die mit
den damaligen Unruhen verbundene teilweise Arbcitsnieder -
legung erheblich gellsten hat . Gegenüber dem gleichen Monat im
letzten Friedensjahr April 1913 beträgt die Mlnderförderung
rund 80 000 To . arbeitstäglich .

Im Ruhrbergbau wurden Ende April 542 598 Arveiter be «
schaftiqt . Infolge des Rückganges der Kohlenförderung konnten
trotz des geringen Wasserstandes die Ansprüche an die Wogen -

tZtmPiäl - l - exhep . Kz Milden & 444

Unter dem Ausnahmezustand
Der noch immer ohne ersichtlichen Grund in der Provinz

Sachsen bestehende Ausnahmezustand zeitigt eine Polizei -

Praxis , die der Nadelstichpolitik unter dem früheren preußischen
Vereinsgejetz sehr ähnlich ist . So hat der rechtssozialistische Po -

lizeipräsident Krüger in Magdeburg Gelegenheit gegeben , sich

als Büttel der Reaktion zu zeigen . Pfingsten wollten in Magde -

bürg die Anarchisten Deutschlands tagen . Alles war vor -

bereitet , der Kongreß wurde in der vorgeschriebenen Zeit ange -
meldet . Die Delegierten waren zum Teil schon unterwegs . Da

kam von dem Magdeburger Polizeipräsidenten das Verbot des

Kongresses . Die Vertreter der anarchistischen Organisation wur -

den vorstellig , aber das Verbot blieb bestehen . Auch das An -

gebot der Anarchisten , wenigstens unter lleberwachung tagen zu

wollen , wurde abgelehnt .
So saßt dieser S. P . D. - Mann seine Aufgabe als Verwaltun - zs -

beamter auf . Nach rechts liebevolles Dulden , nach links die Po -

lizeifaust . Herr Krüger will sich anscheinend bei der Reaktion so

beliebt machen , daß er auch bei einem neuen Ruck nach rechts

seine Position nicht gefährdet . ,

Kommunistische Hatzpolitik
Die Kommunisten gefallen sich Noch immer in heuchlerischer

Schwärmerei für die Einigung der Arbeiterschaft nach dem Muster
des „ Offenen Briefes " . In der Praxis aber zerstören sie alle

geistigen Fäden , die noch zwischen den Arbeitern der einzelnen

Sroletarischen
Parteien bestehen . Ihr beliebtestes Mittel ist die

ührer hetze . Ein neues Beispiel liefert die kommunistische

„ Tribüne " für Magdeburg - Anhalt , ein Kopfblatt der „ Roten
Fahne " . Am Sonntag , den 22. Mai , findet in Anhalt eine

Landeskonferenz der U. S. P . statt . Genosse Wilhelm Dittmann

wird dort über die politische Lage referieren und anschließend in

einer Anzahl öffentlicher Versammlungen sprechen . Das benützt
die „ Tribüne " zu folgender versteckter Gewaltandrohung :

„ Als Referent wird W. Dittmann - Berlin genannt . Er kommt

als Retter in der Not , schuldbeladen von der letzten Aktion .

Der Veranstalter der Bartholomäusnacht vom 12. Januar 1920 ,

jetziger Sittenwächtcr und Hochverräter der proletarischen Re -

volution . muß gebührend empfangen werden .

Das bedeutet nichts anderes als die Aufforderung , dem Ge -

nassen Dittmann nach Hamburger Muster mit roher Gewalt zu
begegnen . Wenn «ine Bewegung auf solchem Tiefstand angelangt
ist , so ist sie auch reif für den Untergang .

_ TF -

Aus der Wirtschaft
Die Entschädigungen für Unternehmer

Di « Entschädigungen , die das Reich gewissen Unternehmer -
gruppen für angebliche Kriegsschäden hat zuteil werden lassen .
erwecken natürlich die Begierde derjenigen Kapitalisten , die bis -

her nach nichts bekommen haben . So schreibt z. B. ein Groß -
Händler in der „ Frankfurter Zeitung vom 15 . Mai :

„ Mehrfach erfuhr man in neuerer Zeit , daß die großen
Reedereien , was zweifellos für den Aufbau unserer Wirt -
schaft eine Notwendigkeit ist , sehr hohe Beträge vom Reiche
ausbezahlt erhielten , ebenso Kolonialaktien gesell -
sch asten und sonstige große Gesellschaften , die im Auslande
Schaden erlitten haben . Dagegen ist bis jetzt nichts davon be -
kannt geworden , daß an den Handel , der an seinem Vermögen

betroffen worden ist und sich nicht durch Aktienausgaben helfen
und neue Mittel beschaffen kann , Zahlungen für feine verlorenen

Auslandsguthaben , obwohl diese Forderungen und Guthaben an -

erkannt sind , vom Reiche geleistet worden seien . Ich schreibe al »

Kaufmann mit ausgedehntem Exportgeschäft , der große Ausstände
von Ende 1913 und Ansang 1914 im vormalig feindlichen Aus -

lande hat . Diese bald siebenjährigen Forderungen sind meist

anerkannt aber noch nicht ein Pfennig davon wurde vom Reiche

vergütet , während man seine Schulden im Ausland sofort nach

Anerkennung hier zur derzeitigen Valuta an das Reich zahlen

muß . Der Handel darf beanspruchen , daß er bei den Entschädi -

gungsleistungen berücksichtigt wird . "

Natürlich dürfen das die Großhändler beanspruchen ; wozu
wären denn sonst die Angestellten und Arbeiter da , wenn man

nicht aus ihnen immer mehr indirekte Steuern herauspressen

wollte , um damit die Kapitalisten zu „ entschädigen " !

Nachdem ferner die Regierung gewissen deutschen Textil »

industriellen Millionenzuwendungen gemacht hat . um einer

infolge des Rückganges der Rohstoffpreise drohenden Herabsetzung
der Preise für Fertizfabrikate vorzubeugen , haben kürzlich die

deutschvolksparteilichen Reichstagsabgeordneien Beythien , Find -

eisen und Dusche in einer „ kleinen Anfrage " von der Regierung

verlangt , die Groß - und Kleinhändler dafür zu ent -

schädigen , daß durch behördliche Anordnung der Preis für Salz -

Heringe herabgesetzt worden sei : ,T >i « Kaufleute des Groß -

und Kleinhandels , deren Kalkulationen durch solche unvorher -

gesehenen Maßnahmen zu unrecht wertlos gemacht werden , sind

erheblich geschädigt worden . "

Solange die Behörden die Höchstpreise zu Lasten der Konsu -

menten erhöhen , ist die Sache in Ordnung . Sobald aber die

Preise in der bisherigen Höhe nicht mehr gehalten werden

können , hat nach der Unternehmerlogik das Reich die beteiligte »

Unternehmer schadlos zu halten .

Wirtschaft und Statist »
Das Statistische Neichsamt beschäftigt sich mit Bevölkerungs - ,

gewerblicher und landwirtschaftlicher Produktionsstatistik , mit

den Warenpreisen und den Lötulen . Um e i n Gebiet aber geht
es herum , wie die Katze um oen heißen Brei — und das sind
die Unternehmerprofite . Demzufolge findet man auch

in der vom Statistischen Reichsamt neuerdings herausgegebenen
Zeitschrift : „ Wirtschast und Statistik " folgende Abteilungen :

Gütererzeugung und - oerbrauch , Handel und Verkehr , Preise und

Löhne , Geld - und Finanzwesen , Gebiet und Bevölkerung .

Es ist dringend notwendig , daß die Rubrik : Preise und Löhne

ausgebaut wird zu einer solchen über : Preise , Profite und

Löhne . Das wäre schon voin Standpunkte der Steuergesetz -

gebung aus erforderlich , wenn di « Regierung eine gewisse Kon -

trolle darüber haben will , ob die Unternehmer die ihnen auf -

erlegten Steuern tatsächlich zahlen . Viel wichtiger noch ist eine

solche Statistik , von volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten aus ge -

sehen . Soweit von den einzelnen Behörden Höchstpreise
für Kohl « usw . festgesetzt werden , geschieht eg nicht unter Be »

rücksichtigung her von den Unternehmern erzielten , objektiv er »

mittelten Gewinne , sondern nach den Kalkulationen ,
die die Unternehmer selbst machen .

Eine Profitstatistik ist natürlich mit größeren Schwierigkeiten
verbunden und kann nicht so rasch allgemein durchgefühlt werden
wie eine Lohnstatistik . Diese Schwierigkeiten dürfen aber keinen
Vorwand abgeben , überhaupt auf eine amtliche Ermittelung der

Unternehmergewinne , vor allem di « der Großindustrie , zu ver -

zichten .

llnlauierer Wettbewerb
Die Unternehmerzeitschrift : „ Rundschau für Installation . Be¬

leuchtung und Elektrotechnik " verlangt eine Verschärfuna des Ee - '

setze ? über den unlauteren Wettbewerb zu dem ausgesprochenen
Zwecke öffentlich « Ankündigungen von Preis - �
er Mäßigungen zu verhindern . Diese Anregung ist von

einzelnen Handelskammern . ». B. von der Magdeburger , ganz
ernsthaft entgegengenommen worden . Sie wird indes von der
„ Deutschen Konfektion " vom 1». Mai abgelehnt , weil - es für den
Kaufmann unter Umständen besser sei , seine Waren etwas Jiüü »
am abeuaeb » « nU bMiskliib aam darauf Süun üli bleiben .



Frisches
Kalbskamm " BruBt 950
Kaibs - Nierenbrat . II00

Kalbskeulen . �: II00

Schweine�_ Ju . - Rücken , Pfd . 14��
Schwecneschink . 15 ° °

Suppenfleisch pm . noo
Gulasch

. . . . . . . . . .
pf . II00

Kolonialwaren

Gehacktes 12 ° °

Rindertalg - - » s « ' . 750

Bruchreis

. . . . . . . . . . .
Pfd . 225

Bruchreis I . . . . . . . . .Pfd . 285

Span . Vollreis . . . . .Pfd . 380

Haferflocken . . . . . .Pfd . 240

Hafermehl lose . . . . .Pfd . 300

Erbswurst » ° » . ° » - so ar . 245

Maisgries S�,A. und. " d . 250

Nudeln

. . . . . . . . . . . . . .
Pfd . e25

DeutscheMakkaroni 850

Gem . Backobst . . Pfd . 480

Birnen

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfd . 400

Pflaumen ohn . Stein . , Pfd . 8 40

KakaO Stark entölt , Pfd . 1525

GebranntKaffee Pfd . 19 «

Fein . Tafeiöl Vin . 1850 v�S ) 75

Wurstwaren�� ,
Magerer Speck 21o
Rotwurst

. . . . . . . .
p,d 12

Zwiebelleberwv 12 ° °

Landleberwurst 14 ° ®

Jagdwurst

. . . . .
19 °

Bauernmettwurst 19 ° °

Konserven
Birnen mit Zucker Vi Dose 525

Schnittbohnen1/ . Dose 435

Grünkohl . . . . . . .v . Dose 350

Junge Schoten ' / . Dose 525

Im Erfrischungsraum : Blaubccrenkuchen Ö00

Gem . Gemüse TÄ " 885

Gem . Gemüse . * , Dro ' . ,Il,,,1250' Vi Do * «

Rindfleisch . . . . v . Dose 925

Blutwurst . . . . . . .V. Dose 380

Leberwurst . . . . 1/ . Dose 380

Risotto . ' / . Dose 385

Räucherwaren

Lachsheringe stuck 1 ° ° I25

Flundern

. . . . . . . . . . . .
Pfd . 350

Seelachs

. . . . . . . . . . . .
Pfd . 420

Schlei - Bücklinge Pfd . 580

Wild und Geflügel Margarine etc .

Reh - Kochfleisch Pfd . 700

Rehblätter . . . . . . . .Pfd . 12 «

Rehrücken . . . . . . . .Pfd . 17 «

Rehkeule . . . . . . . . .Pfd . 18 «

Tauben

. . . . . . . . . . . .
stuck 850

Junge Gänse . . . . .Pfd . 1550

Möven - Eier . . . . . .stuck l20

Margarine Pfd . 880 9 ° °

Margarine 525

Gem . Marmelade Pfd . 440

Zweifr . - Marmeladeptd . S20

Gemüse

Spinat . . . . . . . . . . .3 Pfd . 45Pf .

Rhabarber stark , Pfd . SS Pf .

Salat . . . . . .großer Kopf 35 Pf .

Radieschen . . . . .Bund 10 Pf .

Beelitz . Spargel1 s�r . 2�
Zitronen . . . stuck von 45 s «

Apfelsinen . . . . . .stuck 85 Pf .

Gurken Holländer , von 3 « an

Schweineschmalz

garant . rein . . Pfd . 9��

Fische
Schellfische ohB * 150

Pflanzen - Verkauf

Obstwein "

Apfelwein 5 « Reihen
Heidelbserwein

. . . . . .
115 *

Kirschwein

. . . . . . . . . . . .
125 #

Johannisbeerw . rot 13 ° ®

Leb . Krebse stuck I20 180

Lebende Schleie Pfd . IS «

Lebend . Aale stark , Pfd . 21 «

Pelargonien ? * �* �' " " 428 Begonien . . . . . . .Pflanze 1 « Buxuskronen von . . . 19 ° °

Petunien st . 40 Pf . �pf278 Tomaten st . 50 Pf . Kirschlorbeer von . . . 7 ° °

Lobelien . . . . . .pflanze 40 Pf

Kose

Buxusbüsche von . . . . 10 ~ Rhododendron 17 00
an

Auslandskäse X*" * 950

I�abclj aU ohne - �24)
Kopf , i. ganz . Pisth . , Pfd .

Weichkäse 6�
- - - -

- - - - - -
950
0 «

1Q00:
Dän . Gouda Käse ptd . 1

Edamer Käse . . . . .Pfd . 19

Erickäse �20
Pfd .

•. , 4» •*/ . .-5».
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Volksbühne
7 Uhr :

Zer Auer klsMioM

Neues Volksthealer
Aövenlcker Str . 68.

�- . ri ZllkevMevM
Ztastatkeaiev .

Overuhau »
7 Uhr : Mona Lisa

Schauloirlhan »
«' / , Uhr : P« rr Vqnt
dirrklion : Max Sirinhar »«.

Mtslhes Zhealer
7>/, ! Potasch «. P- riaiatier

KlMnerspiele
S Uhr: Wesalliaa ,

Großes SlhMpieWs
Karlftraße

1U. : Ein SoramernachUtrtum
(31. Abteilung , 5. Abend )

Theater i. d.

Königgrätzer Str . :
7. 20 Uhr : Rugb « ,

Sonnadrnd und Sonata, !
Maria Orska ,
Bildt , Riemann 1

Mit bf in F« arr spielen
dazu Satan » JUnshc

Berliner Theater :

7. 30 Uhr : S: I »e WSrner . Uschi
Ssleot , Zialdh Arthur Itohert «,

chert . Rtoer , Paul Ziehtops

Komödienhans :
Bllabrndlich 7. 30 Uhr :

Der

blonde Engel
von Robert Wintorberg

Paul Heidrmann a. G. ,
Iolrstne Dora ». Siaarslh .
a. lZ. , Znaeoan berSlraatra ,
Isa Narsrn , Srorg Baselt ,
«urt Dusch. Julius Do,, ,

Alsrrb Walter »

LeWg - THM
Direkt . : Dietor Barnowsky

Heute bis Montag

Rosenmontag
DeuW. Mstt - Theaier

Allabendlich 7' / , Uhr :

Sie selige Azekenz
( Adalbert , Iunkermann , Böller )

NoiniseNe Oper

vi . Die Oper ?>-.

M- SeioelMg
Stg . nachm . Sarolor ». Sovlll »

VMaka - Zkeaier
Hl, Uhr :

Sie SiMllngsrelse

' i . 8 Kasmo - Tymer - , . 8
Nur noch einige Aufführungen :

Bollrich�Sohn
Zolles Wrlce » u .

am Oranienburger To ?
Der ledige Ehernen «

mrt �erd . Grün eeker

' - 12
FrielrlohnrmOe 218

Natura llstlBcha
Neuheit

Im Reiche der Venu *
und weitere 10 Sen¬

sationen .

Theater a. Kottbu * . Tor
Koilbmer Slrahe 0.

Ziiflüd ) 7>l , Uhr unb zu
Halden Preisen Sonntag »

nachm . I Uhr

Sind Prograillm !
Doroerk . 11 —IV, und 4 —0 Uhr.

Aeßdenz - Mater
Täglich 7' / , Uhr :

sZlda Brüning . Ad. Cbgar Licho)

Mlioll - Theater
Täglich 7 Uhr:

Serllm Ulllei
Kastanien . Allee 7»v

Täglich 4>/ , Uhr :
vis Schönste

von Allen
Operette von Jean Gilbert
e Varlett - Sensatlonen •

Resite - Kasioo
Blumen , trasze 10

Täglich :
tDroher

Witwenball J

Lustspiel von Ikarl Saoboba ,

ZS « »

W NMdorUlil !
7-/ , Uhr :

MUMIIW
kleines Theater

7v . uh . - M ela Mlüll
Lustspiel von Lothar Schmidt .

Thalia - Theater
7-, . Uhr - JllscoMea

_ _

Rose - Thealer
7" , Uhr-

ßircus - �sätioneü «
S9rp»«tin - 3. ,l «t ni prerba
. Da; deuilende Pserd "

Drollig . Hundepensionat
Der Jiu - Jttsu - Meishir
8' /, ; El* barilbmtar Qait fti),

Hotitod Gedmoi
» Dt. Scbantplalh . Himburg

im Manege » Schanstilch
„ Krone u . Fessel "
!«ii . iieini . Z L I eis. im Uli

� lirtLUiniiii i. {irtisi . �

Achtung , Laubenbauer !
Spalierleiften Wx20 . 10x30 , 2«x26 , 20x4 «, 20X08 mm. I
Latten , Schalbretter , Kantholz . ?iaunstiele . Dachpappe und
Teer , kleine Laubenfenster und Türen , kleine Kochöfen mit
Ringen , Kochmaschinen , großer Posten Drahtgeflecht ,
Ahessinierdrunncn und Sauger zum Selbstausstellen , grostcr
Posten gebrauchter Kacheln unb Dachsteine offeriert billig f

Pistolen
haust jn hSchftrri Preisen

Kirstein , Livienslr. 50

präc . TU Uhr :

12 W Mllkllsnell !

Gafasch , Charlottenburg j
Söurmeringstraste 30 (Lagerplatz ) — Tel . : Wilhelm 1198 j

Der Platz ist bis zur Dunkelheit geöffnet .

ra

Wissen ist Kacht
■ E # ä . M sich über alle Frag - en sachgrernäß informieren will ,

MM der kommt nicht mit der Tag - eszeitungf aus und

auch diese steht den meisten nicht immer zur Verfügung .

muß BUcher , Broschüren und Zeltschriften

zu Hilfe nehmen .Der
Diese kauft man in Berlin am besten

in der

Buchhandlung „ Freiheit " \
BERLIN , Breite Straße 8 - 9

Geöffnet bis 6 Uhr abends

Mm! ! !

CIQIilaiiipeB
Halbivattlanrpen und sämtl
Electro - Jnstall * LKatcrial

kauft

SiWßr. Bernausr Sir. 101.
Fabrikgeb . III.

Platin , ( Bold . Silber , « in .
ge, Ketten , goldene Uhren >

kauft Uhrmacher zu
reellen Tagespreisen

Neukölln , Bergstr . r4v
Einoang Goethestr . im Laden.

' Täglich von 9 - 7 Uhr.
Dorzeiger dieses erhält Z. — Mk.

beim Verkauf .
Strastendohnlinien 47, 48. 22. 4«.
5 Minuten vom Ringbahnhos

Neukölln 7. ZK. 53. Ist.

Geld
für jede Wertsache , höchste An-
Kaufspreise für Pfandscheine ,
Brillanten , Goldgcgenstände ,
Teppiche , Bücher usw. Wolfs ,
Frsedrichstr . 41,111 . TckeKoch -
straste.

Broekhans » Konversations -
lexikon , 14. (letzte) Auflage in
17 Halblederdänden verkauft
Buchhandlung . Freiheit " ,
Breite Str . 8- 9.

H 6 $ $
Ötlsöfrcin Neukölln

Am 17. Mai verstarb
uiiier Mitglied lur Ar- j
beiter

Franz Krömer

I Richardstr . 35 (10. Bezirk ) .
Ehre seinem Andenken !

| Die Beerdigung findet am
l Sonnabend , den 21. Mai .

nachm. 1 Uhr. von der
Leichenhalle des Neu-
köllner Fr- edbofes . Mo-

| ru Udorf er Weg. aus statt-
Rege Beteiligung e » !

' I£ ( c Porst * » »

Alt - Metalle
verdaust man nur richtig

Dorfigstraste 1 S MM NMlirSM - MM
Itoietolle

Ankauf
NolleildM . N

I verkauft man nur

VllM . 34 ilv öllf I

Berwahllllgsitelle Berlin R. 54. Lllliellftr.
GcschSslsM von vom . S Uhr b!« naii !». 4 Übt.

Teltow : «IN! Rotw 18 - . IZZS . 1387 . 8714 .

?! m Sonnabrnd , » r » 21. Mai 1021 , nach »». 5

im Ocnerkfdiaftshatis , CEngtlusct 15, Saal 1

Spezial - Arzt
Or. Scotti , Ro«entha ! er «tr . 69 - 70
fanlleQeiohlecht »- . Haut- , Harn- ,
Frauenleiden . Syphilis - , SAlvar -
san - Kuren. Biutcntersaofiung ' n.
Damen separat . lO — 5- 7.

Hosenfabrik
Spezialität : Arbeits - u. MilitLrsHvsen von 50 OK. an
Mttnzsftr . 8 . Sonnabends geschlossen

i
R . Zinn , Lötzinn

für Eigenbedarf hohe Preise ,
sowie Kppfer , Messing , Blei , Aink

Slvöllhallser Mee 8ll lllll lllllgöllSllljos . i
Kepiisn - Ksutsidsk

wieder reichlicher in der früheren guten Qualität zu beziehen
durch die bekannten Verkaufsstellen

C. Röcker , Berlin . Lichtenberger Str . 22 . Kqst. : t861

9n V, Stunde " m» Garantie
� < 99 4M

Billige ar M ont fflaliet gelegene

■ Hiß

WttRMWe BetfoRiüilnsfl
der Bpuklempner und Klempner für

und Wasseranlagen .

Ta gesord nun g:
1. Bericht über die bisherige� Tarifverhandlungelt .
Z. Diskussion .
3. Branchenangelegenheiten .

Sonntag , de « 22. Mai 1021 , vcrmittags 10 Uhr

Branchen - BersammlunS
der Emaillierer uad verwandten Ge « cr�

bei Tegel .
Seh » enier fBobtn . 3 « jeder «räj, ».

« » lahlung von M. «X> an. Sa - stiae « biablu ,

im » Dresdner Garte « " » Dresdner Straße 45a , Ecke Priniet

Tagesordnung :
1. Bericht von unserer Lohnde wegungr -
2. Stellungnahme dazu.
3. Branchenangelegenbeiten und Verschiedenes .

JlchiunjL * Ach »

Die nächste

Lause - Plage
aucki viöh « I. BrutiNill > brn ZfürWund ? » ».
b. Mensch u- Ticr nur unschädl .

Garantiert sicher wirk « , » « Raditatmittel »eoen

Wanzen I Schwaben I Holzwurm
Eckolda o ! v « t » U» a c: I « aolda v

Ieitzseldftecher
«. unb 8 soch, rauft ständig .

M. Sleckeimann ,
OetliuWS . PbUbenuiea . lSS

&uuaa »iS »».

Sil beziehen d. d. �rtte rstestd . " noci/icr Vlrr .
« itaanaS ' n. Desinlettions - n kt-, ». dN u . n in

Berlin in solaenbcn Drb?kricn : MW. : vestrre , Tvoldensrrstr . e«,
Ecke Walbstraße , Sommer , Haoelberger Sn- . 11. Slephanplas ,
Slord . ! Strati , Bemickenboiser Str . 11 », nad » Webbinnoiaii ,
. Rnappe . AeinickenbbrserStr . st ». Humdoldt . Zlr . Brunnenstr . »».
nahe «esunbdr . . ' Umman * . Inu- libenstr . 33 , nahe Shauisee »
flra ' pr- Lanste , Drunnenstr . 157 , Medizinal - Dr » ,� Lust ! «.
Schöiihbusci ZINe« ««. Ecke Tarmen - Snlvo - Sirche . SoMerlan » ,
ech' irinannftr . 1«. RS : «l »»sd, , Vinienstr . «, nahe Prenzlauer .
Ost . : « n » rea » - Dr . , Kl- Andecoestr . 12, Vlodicn . Dr . , Perrr . «
duraer itr , 88 , Baüer . plaä . Xinsd ) , Nrünebergee Sieohe 7 iBnr .
iiaacn ' T «Ion ) . CO. : Eentr «l - Sr . , « nd Sanitätobomr de »
Siid - Osten », Teradener Slr . 18. am Oranienpias . . Vergrr ,
BrSckcnlle 12. Sit ». : Lehrste , Kotibui - r Tamm 81�2 , am
säodenstaufe' . ' platz . SW. : «- W. Meirich , BILcherstr . 1,
säallesche » Tor , West . : L. Horh , Lini - ftr - b» ««. Ecke
Potsdamer Sirahe . DUlon ' . Tr , BulowsteaHe 84 , Ecke
Polssamer . THarlbttenba . : StepHon . Dr . . Wilmesdorser
Strasie 155 . Wilmer . doef : Scocrin , Herl. nee S- rahe 184 ,
Eck- Uhlanb . Schönebera : s - ldc , 4,auo: irr . «1 -IN Raidans .
Tempelhos : Eiermania - Dr . , Berliucr S>rad «52 , Eck, Porusfia .
«»Nstdlli »! Eentral - Dr , Boddinstr . « 5 am Ralhau ». Irep .
tow : Stern . Tr . , Els - nftrah - 10 «, am Bahnhbf . Daum -
schnlenmea : «ehlrr , Baumichulenftrahe 15 . 1 « . « der .
Schänemridr : Wällmer , Mlheiminenhbsstr . 41 . firvte ».
der «: Heinrich , Ke- ndfur - er «vee 257 . Meihensee : Mriin »
Dr. . Berliner Alle - 1», Panstom ! Haan , Greil « <£tr . 40 .
Reinimendorj . Ost : Dollinen . Gesibrntste . 1»? . Deg - l - i
H. S- echmin . Gcriuier Sieoze »: !. Spanban : L. Zadren . j.
den « A <to. , Word : ». Dorfe , Schinmalde ? Slrasie 8». Sen . » �r
Per «, uild Pojwtrj - ieb « . Mnttlch , »orS . , «astcuriza - illitr ?». i.j

Klassiker
sind ein Sdmuick für jede Bibliothek

Solange Vorrat liefern wir -

ChamiMo - Werke 1 Band 12 . — M.
Preiligraib -
Goethe -

Heine - „
Herwcgh - „
HülderUn - , ,
Ibien - „
Körner - „
Lenau - „
Letting - „
Reuter . „
Schiller - „
Shakespeare - , ,
Storni - , ,

S Bände 50 . —
* . . 4 » . - . .
4 , , 80 . — 99
6 „ 138 . - „
S , , 00 . — „
1 Band 20 . - „
2 Bünde 36 . - „
» „ 22 . - „
1 Band 20 . - „
7 , , 12 . - , ,
2 Bände 24 . - , ,
* . . 48, - . .
* . . 48 — „
* «» 48 — , ,
� » 54 — , ,

Gut gebunden

( t

Zu beziehen durch die

Buchhandlung „Freiheit
Berlin C2 » Breite Strasse 8 - 9

ordentliche

Generalversammlung
fiir unser » Vermaltana , stell » finde « am M » « ' V
den 4. Inli d. J » „ statt . Einträge da » n mllfie «�»� 4 «spätesten » 8. Jnni in Hände » der Srt » »rrm «lt » >t0 ,d -

Am Sonnta * . den 22 . Mai 1921 , varmittag »
bei «vollschläger , Abaldeerslrah « 21

, «! »•

WerRrtegWe WlRmM
der Iaunaitfstcllcr Groh - Bcrlins -

Die Benrauensleute find hierzu besonders eiugeladeu «

Die avrtsver »»a>

Billige Arbeiterstiefel !
gut dllrchrcpariert . Ntll besohlt .

Schnürschuhe , Paar Mark 36 »

Schaftstiefel , Paar Mark 59 ,
sowie Geichlrrsachn ! und Leder aller
Art z « außerordentlich billigen Preise «-

Nolebeiikr SV. n . Lad « 4. Snnrifftiiti . 28, 5 «

BOTENFRAUEN
stellt sofort ein

Hau�exi » . der „ Freite
BreUBUr « a « aA . .

if

.



Nr . 22 » Beilage zur „ Freiheit " Freitag , 20 . Mai 1921

Groß - Berlin

Noch einmal die „ schwarze Schmach "
Die Kritik über den nationalistischen . . Aufklärungs " film „ Die

schwarze Schmach " , die wir kürzlich an dieser Stelle veröffentlicht
haben , hat uns eine Fülle von zustimmenden Einsendungen ein -

gebracht ! allerdings auch schmähende Zuschriften von Haken -
Kemlern . die in den Ausdrücken ihren Bildungsgrad offenbaren
woülen . Bei der nationalistischen Presse ist die Kritik übel ver -
merkt worden : vor allem hat das Leipziger Kappistenorgan , die
Neuesten Nachrichten " , entrüstet getobt .

Für die Richtigkeit unserer Stellung gegenüber der Aufllä »
rungshetze über die „ schwarze Schmach " erhalten wir jetzt einen
bürgerlichen Zeugen . Im „ Berliner T a g eb l a t t " vom
Donnerstag , den 19. Mai , 4. Beiblatt , veröffentlicht Gehei¬
mer Sanitätsrat Dr . Reuter aus Bad Ems einen
Artikel über „ Die Notlage der Kurorte im besetzten Gebiet " . Der
Verfasser untersucht die Ursachen , weshalb diese Kurorte verhält -
nismätzig schwach besucht sind , und führt die Abneigung zurück :

„2. Aus die Furcht vor Schikanen und Belästigungen durch
die Besatzung , namentlich durch die farbigen Truppen . Diese
Furcht ist nach unserer persönlichen Erfahrung ganz unbe -
gründet . Niemand werden aus einem Aufenthalt im be -
setzten Gebiet irgend welche Unannehmlichkeiten erwachsen .
und aus keinem einzigen Bade ist mir auch nur
ein einziger Fall bekannt geworden . "
Wir nehmen an , dah der Geheime Sanitätsrat unterrichtet

genug ist , um eine solche Erklärung abzugeben . Eine solche
Stimme ist am besten geeignet , den Charakter dieser ganzen ver -
logenen und geschmacklosen Hetze gegen die „ schwarze Schmach " ,
die doch nichts anderes ist als die Schmach des Militarismus , er -
kennen zu lasten .

Umwandlung der Kinderheilstätte Lichtenberg
Aus Aerztekreisen wird uns geschrieben :
Die Nachricht , datz die Kinderheilstätte der Landesversicherungs -

anstalt Berlin in Lichtenberg geschlosten werden soll , ist geeignet ,in weiten Kreisen Unruhe und Besorgnis zu erwecken . D,e ge -
nannte Heilstätte diente der Aufgabe , tuberkulös gefährdete
Kinder zu kräftigen und ihre Widerstandsfähigkeit im Kampfe
gegen die Tuberkulose zu erhöhen . Mustergültig eingerichtet und
geleitet , waren die Erfolge der Anstalt vorzüglich und fanden
allgemeines Lob . Um so schwerer mutz die Schließung der An -
stalt wirken .

Wenn aber die Aufrechterhaltung des Betriebes der Heilstätte
durch die Mittel der Landesversicherungsanstalt nicht mehr mög -lich ist ( ! ) , so ließen sich die vorhandenen Einrichtungen der An -
stalt doch in anderer Weise nutzbringend erhaltenund verwerten . Der Osten Eroß - Berlins mit seiner dichtenBevölkerung entbehrt eines Kinderkrankenhauses .Gerade in der Gegenwart mit seiner unbeschreiblichen Wohnungs -not . deren Ende nicht abzusehen ist , ist ein Kinderkrankenhaus im
östlichen Berlin dringend notwendig . Einmal zur Entlastung der
namentlich im östlichen Berlin zahlreichen unhemittelten , häusigkinderreichen , viel zu eng untergebrachten Familien ,dann aus allgemeinen hygienischen Gründen , �n den überfülltenWohnräumen läßt sich, zumal hei der gegenwärtigen Wirtschaft -lichen Notlage , die erforderliche Behandlung und Pflege er -trantter Kinder oft kaum durchführen , und der Ausbreitung vonansteckenden Krankheiten kann mangels Absonderungsmöglich -leiten ein Riegel nicht vorgeschoben werden .

Läßt sich nach Lage der Dinge die Krankheit des Kindes im
Elternhaus nicht sachgemäß behandeln , dann muß das Kranken -Haus an die Stelle des Elternhauses treten . Diese Not -
wendigkeit liegt gerade im ö st lichen Berlin mitdem stark wachsenden Lichtenberg oft vor . Diebeiden Krankenhäuser Lichtenbergs sind viel zu klein undviel zu sehr von anderen Aufgaben in Anspruch genommen , alsdaß sie auch für die erkrankten Kinder in Betracht kämen .Nun bietet sich in der Kindcrheilstätte der Landesversicherungs -anstalt . wenn sie als solche geschlosten werden soll , Raum undMöglichkeit , für die Kinder des östlichen Berlins und insbesondere

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roman von Upton Sinclair
dem Manuftrlpt übertragen von H e r m a n i » Z u r Mühle »Covyright bq Der Malil - Perlag Berlin - Halenlee 1011

(58. Fortsetzung )
( Nachdruck »erboten )

Fast tagtäglich leistete Peter seinem Vaterland einen der -
artigen Dienst . Er entdeckte die geheime Druckerei derZ. W. Ws. , der Ort wurde gestürmt , die Druckmaschine be -
schlagnahmt , ein halbes Dutzend Agitatoren ins Gefängnisgeworfen . Diese Männer erklärten einen Hungerstreik , ver -suchten , sich als Protest gegen die erlittenen Mihhandlungen ,oerhungern zu lasten . Etliche hysterische Weiber versammel -ten sich bei Ada Ruth , faßten ein Protestzirkular ab . Peter er -
fuhr , wann die Zirkulare zur Post gegeben würden , die Zir -kulare wurden auf dem Postamt beschlagnahmt : derart warebenfalls eine Verschwörung vereitelt . Die Eeheimagenturbeschäftigte nun bereits einige Leute auf dem Postamt , ließdie Post der Agitatoren überwachen . Bisweilen wurde der
Befehl erlasten , einer verdächtigen Person ihre Post nichtzukommen zu lasten .

Auch die „ Trompete " wurde auf der Post nicht durchge -lasten . Etliche Eenosten übernahmen es , die Zeitung inAutomobilen in die Nachbarstädte zu befördern . Peterwurde beauftragt , die betreffenden Eenosten kennen zulernen : eines Nachts betraten Euffeys Leute die Garage ,ruinierten die Steuervorrichtung des einen Automobils , sodaß sich der Fahrende am folgenden Tag fast das Genickbrach . Derart ward abermals eine Verschwörung vereitelt .

69 .
Peter fühlte sich glücklich : nun endlich sind die Autoritäten»usgerüttelt worden , er hat ihnen neue Daten verschafft ,ieht mit Genugtuung , daß etwas geschieht . Offiziell wurde von

Seiten der Regierungsagenten , der Staatsanwaltschaft oder
»er städtischen Polizei vorgegangen , doch wußte Peter genau ,hinter den Kulisten ziehen er und die übrigen Agenten
Kuffeys an den Schnüren . Gusfey hatte Geld , arbeitete für
vkänner , die in American - City etwas bedeuten , Guffey war
»er wahre Herr . Im ganzen Lande ereignete sich das gleiche :»ie Roten wurden von den Eeheimagenturen der Handels -
lammern , der Kaufmanns - und Fabrikanten - Vereinigungen
»erfolgt , sowie von der „ Liga zur moralischen Hebung
llmerikas " .

Diese Agenten konnten handeln , wie es ihnen beliebte .
das Reich befand sich im Krieg , die Kriegserregung ergrisf
» as ganze Land wie ein Präriefeuer . Man brauchte bloß

Lichtenbergs ein Krankenhaus einzurichten . Nur geringe Um -
bauten uns Aenderungen wären notwendig , um die Anstalt ihren
neuen Zwecken anzupassen . Eroß - Berlin , insbesondere Lichten -
berg , hat die Pslicht , unter diesen Umständen die Kinderheilstätte
in der Möllendorfstraße zu Lvernrhmeu und zu einem Kinder -
krankenhaus « umzugestalten .

Wir stimmen diesem Vorschlag zu, weil verhindert weiden muh ,
dah ein derartiges Institut völlig eingeht , betonen aber , dah es
in erster Linie Aufgabe des Staates ist, Mittel für Ausbau und
Erhaltung solcher Anstalten bereitzustellen , da die Gemeinden in -
folge ihrer schlechten Finanzlage nicht imstande sind , auch noch
diese Lasten dem Staate abzunehmen .

45 Prozent Mietzuschlag für Berlin

Der Magistrat Berlin hat heute beschlosten , die Höchst -
mietenzuschläge von 30 Prozent der Friedensmieten auf 4S P r o -
zent zu erhöhen . Ein Antrag , den Vermietern einen Re -
paraturzuschlag von 15 Prozent zu gewähren , wurde mit groher
Mehrheit abgelehnt . Der Höchstmietenzuschlag von 45 Pro -
zent bedarf noch der Bestätigung durch den Oberpräsidenten .
Wird er vom Oberpräsidenten genehmigt , und es ist daran wohl
nicht zu zweifeln , tritt er sofort mit der Veröffentlichung in
Kraft . In Kreisen der Hausbesitzer beabsichtigt man , wie eine
Korrespondenz mitteilt , beim Wohlfahrtsminister gegen
den Beschluß des Magistrats vorstellig zu werden , mit der Be -
grllndung , daß er den Verhältnisten in Berlin nicht Rechnung
trägt , und datz dann sämtliche unbedingt notwendigen Repara -
turen unterbleiben mllsten . Man hofft , dah der Wohlfahrt ? -
minister entsprechend seiner Zusicherung für eine Besterung der
unhaltbaren und ungerechten Zustände in Berlin eintreten
wird , und der Lage auch der Hausbesitzer Rechnung tragend , auf
eine Erhöhung der Höchstmietenzuschläge hinwirken wird .

Zu einem solchen Eingriff des Wohlfahrtsministers in die
Selbstverwaltung liegt weder eine rechtliche noch eine
tatsächliche Veranlassung vor . Solange mit der Erhöhung
der Zuschläge die Pflicht zur Vornahme von Reparaturen
nicht verbunden ist , denken die Hausbesitzer sowieso nicht daran , si :
vornehmen zu lasten . Im übrigen wird man abwarten müssen ,
ob die vorstehenden Angaben über die Beschlüsse des Magistrats
bezüglich der Höhe der Zuschläge und des Inkrafttretens
des Beschlusses richtig sind .

Aufruf
an alle freigewerkschaftlich organisierten Ruderer Eroß - Berlins !

Auf allen Gebieten des Sports hat sich die Arbeiterschaft
achtunggebietende Organisationen geschaffen , die wohl in jeder
Beziehung den Vergleich mit den bürgerlichen Organisationen
aushalten können . Nur auf dem Gebiete des Rudersports zeigt
sich ein ungeheures Uebergewicht der sogenannten „ bürgerlichen "
oder angeblich „ neutralen " Rudervercine und - oerbände . In
diesen Vereinen bildet Ihr den aktiven Stamm . Während die
Vorstände Eurer Vereine Euch dauernd versichern , der Verein
treibe keine Politik , kann man immer wieder eine deutliche
Stellungnahme für deutschnationale Politik konstatieren . Da wird
für Mitglieder unseres ehemaligen Herrscherhauses halbmast ge -
flaggt , bei Festlichkeiten und Ansprachen die organisierte Arbeiter -
schaft verhöhnt usw . Auch habt Ihr das „ Vergnügen " , mit Orgcsch -
leuten , Hakenkreuzrittern und sonstigen Anhängern des „ be -
währten " alten Systems in einem Boot , an einem Tisch zu sitzen
und Euch täglich direkt oder indirekt , bewußt oder unbewußt , in
Eurer Ehr « als Arbeiter beleidigen zu lassen . Oder Euer Verein
ist zu lau . um nach der einen oder der anderen Seit « Farbe zu
bekennen . Zum Verbandsverein langt die sportliche oder finan -
zielle Leistungsfähigkeit nicht , während irgendwelche Rücksichten
auf einzelne ältere Mitglieder oder „gesellschaftliche " Bedenken
Euch hindern , offen in Reih und Glied zu treten mit Euren
Kollegen aus Bureau , Kontor und Werkstatt , die schon frühzeitig
die Konsequenzen ihres Denkens auch für die sportliche Betätigung
gezogen haben .

Glaubt nicht , daß in unseren Reihen nur Politik und wieder
Politik getrieben wird . Nein ! Unser Ziel ist : Hohe sportliche
Tüchtigkeit unter Vermeidung aller Auswüchse . Pflege edler Ge -
selligkeit , Förderung des volkstümlichen Wanderruderns . kurz :
Erziehung ausrechter , starker Menschen , die , unbeirrt von der
Phrase des Tages , ihren geraden Weg in gleichem Schritt und
Tritt mit ihren Arbeitsbrüdern gehen .

einen Menschen „Prodeutschen " oder „ Bolschewik " zu heißen .
dabei genügend zu schreien , und schon war der Mob bereit .
ihn zu verprügeln , zu lynchen , ihn mit Teer und Federn zu
bestreichen . Seit vielen Jahren haßten die großen Geschäfts -
leute die Agitatoren , jetzt endlich war für sie eine günstige
Gelegenheit gekommen : in jeder Stadt , in jedem Geschäft ,
in jeder Fabrik , in jedem Bergwerk arbeiteten die Peter
Eudges , die „ Zimmie Higgins " der Weißen , spionierten die
Limmie Higgins " der Roten aus . Ueberall leiteten
Mc Eivneys und Euffeys die Arbeit , hatten starke Männer
mit Revolvern , mit Sheriffs - und anderen Abzeichen auf der
Innenseite des Rockes , die ihnen das unbegrenzte Recht
gaben , das Land vor Verrätern zu schützen .

In den Exerzierlagern gab es drei bis vier Millionen
Leute , allwöchentlich verließen gewaltige Dampfer die öst -
lichen Häfen , mit Truppen für „ dort drüben " beladen . Muni -
tion für Milliarden Dollars , Nahrungsmittel und alle
patriotischen Sehnsüchte des Landes wurden ebenfalls nach
„ dort drüben " verschifft . Peter las wieder Reden . Predigten
und Leitartikel , fühlte sich stolz und froh , wissend , daß auch
er in seiner bescheidenen Art an dem großen Abenteuer teil -
nahm . Wie konnte er über seine zwanzig Dollars die Woche
murren , wenn er las , daß die größten Industrie - und Finanz -
Herren für einen Dollar das Jahr dem Land ihre Dienste
verkauften ? Wenn die Roten auf Versammlungen oder in
Flugschriften behaupteten , diese Industrie - und Finanzherren
stünoen an der Spitze von Gesellschaften , die ungeheuere Ge -
schäfte mit der Regierung machten , etwa zehnmal soviel ein -
nahmen , wie vor dem Krieg , so wußte Peter genau , er lausche
den Aussprüchen eines äußerst gefährlichen Bolfchewiks ,
notierte sich den Namen des Redners , brachte ihn Mc Eivney ,
der dann an geheimen Schnüren zog . Plötzlich verlor der
Betreffende feine Arbeit , oder wurde von der städtischen Po -
lizei belangt , weil er eine Müllkiste ohne Deckel auf die
Straße gestellt hatte .

Nach einer hartnäckigen Agitation war es den Roten ge -
lungcn , den Richter zu veranlassen , Mc Eormick und die
übrigen Verschwörer gegen Erlegung einer Kaution von
fünszigtausend Dollars per Kopf auf freien Fuß zu setzen .
Dies empörte Peter , es war doch klar , daß der Einfluß eines
Roten , indem er ins Gefängnis geworfen , zum Märtyrer
gemacht ward , vergrößert wurde . Kam er dann frei , so
wirkte seine Agitation zehnmal mehr , als zuvor . Aber die
Richter sahen das nicht ein , hatten den Kopf mit Gesetzes -
Paragraphen vollgestopft , ließen sich von David Andrews
und den anderen roten Advokaten narren . Auch Herbert
Ashton und seine Anhänger wurden gegen Kaution freige -
lassen , die „ Trompete " erschien noch immer , wurde ganz
öffentlich in den Zeitungskiosken verkauft . Zwar wagte die
Zeitung nicht mehr , gegen den Krieg zu schreiben , doch ver -

Der Freie Ruderbund Berlin , welcher durch seine Mitgliedschaft

im Arbeiter - Wassersport - Verband der Zentrallommission fu <

Sport und Körperpflege , der obersten Vertretung der deutschest

Arbeitersportler , angehört , bietet Euch :

1. Wirksam « Vertretung Eurer Interessen den Behörden gegen -

über :
' Förderung der sportlichen Tüchtigkeit durch

Veranstaltung von Kursen und Vortragsabenden ,
Veranstaltung von Regatten und Dauerrudern .

«j Ermüglichung von Wintertraining und Bassinrudern : >

durch Herausgabe eines Mitteilungsblattes Hebung des Zll4

sammenhalts ;
4. Unterstützung der Vereine untereinander durch Bootsaus ,

tausch usw . :
5. Veranstaltung von gemeinsamen Festlichkeiten .
Darum . Eewerkschaftsgenossen . die Ihr noch Vereinen angehört .

die uns fernstehen , werbt in deren Reihen für unser « Idee , für

die Förderung der Arbeitersportbewegung !
Nähere Auskünfte , Material usw . durch die

Geschäftsstelle der Ruderergruppe im A. W. v .

Paul Stüglmaier , Vorsitzender des Freien Ruderbundes Berlin ,

Berlin - Straläu , Friedrich - Iunge - Straße 7.

Die Entwicklung der Konsumvereinsbewegung
Der gewaltige Aufschwung , den die deutschen Kon »

sumgenossonschaften genommen haben , geht deutlich aus dem so -

eben erschienenen Jahresbericht des Zentralverbandes
deutscher Konsumvereine hervor .

Danach hat sich die Zahl der dem Zentralverband angeschlosse »

nen Organisationen von b85 auf 1329 gesteigert . Die Zahl der

diesen Vereinen angeschlossenen Mitglieder ist von rund

einer halben auf über zweieinhalb Millionen ge -

wachsen . Der Gesamtumsatz betrug im Jahre 1993 rund

179 Millionen und ist bis zum Jahre 1929 auf 4233 Millionen

Mark angewachsen . Der Wert der in eigener Produktion her -

gestellten Waren erfuhr ein « Steigerung von 15 aus 599 Mil »

lionen Marl . Das eigene Kapital vermehrte stch von 18 auf

191 Millionen Mark , das fremde Kapital von 22 auf 599 Mil -

lionen Mark . Nicht weniger als 499 999 Familien find den Kon »

sumgenossenfchaften neu beigetreten .

Vereitelte Ermordung eines Juweliers
In der Nacht zum Donnerstag hatte stch in der Wohnung des

Juweliers Albert Euschk «, Wartenbergstraße 15 , der sein Ee >chäft

in der Belle - Alliance - Straße 21u betreibt , ein seltsamer Vor -

gang abgespielt , dessen Vorgeschichte noch nicht völlig ausgeklärt

ist . Es war dem Juwelier schon seit geraumer Zeit aufgefallen ,

daß er des öfteren beobachtet und von mehreren Männern ver -

folgt wurde , und er hatte sich, da er befürchtete , daß ein Ver -

brechen gegen ihn geplant fei . hilfesuchend an die Kriminalpolizei

gewandt . Die Behörde ließ ihm Hilfe zuteil werden und beob -

achtete ihrerseits die fragwürdigen Gestalten , die hinter dem

Juwelier her waren . Wahrend die Verbrecher den Juwelier
beobachteten , wurden sie ihrerseits von acht Beamten ständig „ be -
schattet " . Einzeln folgten sie dem Jiuoelier , der um 7 Uhr sein
Geschäft schloß und nach der Wohnung seiner Mutter ging . I >r
einem Köster trug er sein gesamtes Warenlager mit sich. Von da

ous begab sich Guschke in seine Wohnung Wartenbergstraße 15 .
Die Kriminalbeamten schlichen stch unausfällig in die Wohnung .

Gegen 11 Uhr wurde die Korridortür mit einem Nachschlüssel
geöffnet und eine Gestalt huschte in das Schlafzimmer . Kriminal -

oberwachtmeister Göhr ! « ließ den Eindringling ruhig bis an das

Bett heranschleichen , knipste sodann das elektrische Licht an und

rief : „ Hände hoch — Kriminalpolizei " . Am Bett stand , über

den scheinbar Schlafenden gebeugt , der Verbrecher — in der einen

Hand eine Morphiumspritze , in der anderen eine Flasche .
die Blausäure enthielt . Auf den Anruf hin stürzte er sich

auf die ihn umringenden Beamten . Da die Beamten nun an -

nehmen mußten , dah das geringste Zögern ihrerseits dem Ber -

brecher gestatten würde , zuerst zum Schuß zu kommen , drückt «

Kriminaloberwachtmeister Göhrke sein « Pistole ab und traf den

Verbrecher in die Bnuchgeaend . zwei andere Kriminalbeamts

gaben ebenfalls Feuer . Jetzt stürzte der Verbrecher zu Boden

and starb nach 15 Minuten . Bei dem Täter wurden außer der

schon erwähnten Morphiumspritze noch zwei Flaschen Morphium
und einige vergiftete Fliegcrpfeile , sowie eine Schlinge gefunden .
Die sämtlichen Spießgesellen , die vor dem Hause gewartet hatten .
ergriffen die Flucht , als sie die Schüsse fallen hörten . Es ist bis -

her noch nicht gelungen , ste zu ergreifen .

öffentlichte sie alles erdenkliche Insultierende gegen die „ Un -
geheuere Handelsgesellschaft " , die auch unter dem Namen

oritisches Reich geht , gegen die „französischen Bankiers " und
die „italienischen Imperialisten " . Sie forderte für Irland ,
Aegypten und Indien die „ Demokratie " , verteidigte auf
schamlose Art die Bolschewiki , diese prodeutschen Verschwörer
und Nationalisierer der Frauen .

Peter sammelte weitere Beweise gegen die Redaktion der

„ Trompete " und gegen die I . W. Ws . Eines Tages las er
die freudige Nachricht , die Regierung habe im ganzen Land
etwa zweihundert I . W. W. - Führer verhaften lassen , sowie
etliche Sozialistenführer : alle waren der Verschwörung an -

geklagt . Dann kam der Prozeß gegen Mc Eormick . Eus .
Henderson und die übrigen . Eines Morgens las Peter in
der „ Times " etwas , das ihm den Atem verschlug . Joe
Engel , einer der Mitverschwörer , war Staatszeuge ge -
worden ! Er hatte dem Distrikts - Staatsanwalt nicht bloß
gestanden , welche Rolle er in der Vombenverschwörung gegen
Relse Ackerman gespielt habe , sondern auch , woher das
Dynamit genommen worden , wie die Bomben verfertigt
worden waren , und auf welche führenden Persönlichkeiten
der Stadt man es noch abgesehen hatte . Peter las , keuchend ,
atemlos : da er fertig war , wälzte er sich lachend auf dem
Bett . Peter hatte Euffeys Angestellten in eine Schwindel -

Verschwörung verwickelt , und Euffey hatte natürlich seinen
Angestellten nicht ins Gefängnis werfen können . Deshalb
mußte er Staatszeuge werden und wurde nun zur Be -

lohnung für seinen Verrat freigelassen .
Die Gerichte waren mit „ Spionage - Prozessen " über »

schwemmt , mit Verhandlungen gegen vazifistische Geistliche ,
die gepredigt hatten , gegen Arbeiterführer , die Streiks zu
organisieren versucht hatten , gegen Mitglieder der „ Anti -
dienstpflicht - Liga " und deren Anhänger , gegen Anarchisten ,
Kommunisten , Quäker , I . W. Ws. , Sozialisten und „Rüssel -
liten " . Es gab stets mehrere Prozesse zu gleicher Zeit , und
bei jedem Prozeß hatte Peter die Hand im Spiel , mußte
Zeugen beschaffen , das Vorleben der Geschworenen erforschen ,
die Entlastungszeugen unschädlich machen , indem er ihnen
etwas andichtete . Jede Verurteilung deuchte Peter ein

persönlicher Triumph . Und da es bloß Verurteilungen gab ,
schwoll Peter an vor patriotischer Begeisterung , die Erinne -

rung an Nell Doolin und Ted Crothers verblaßte allmählich .
Als Mac und seine Mitschuldigen zu zwanzig Jahren Zucht -
Haus verurteilt wurden , fühlte Peter , er habe alle feine
Sünden gesühnt , wagte es , Mc Eivney bescheiden darauf auf «
merksam zu machen , daß das Leben täglich teuerer werde unk »
daß er fein Versprechen gehalten und seit sechs Monaten
keine Frau angeschaut habe . Mc Givney nickte, ' Peter werde
dreißig Dollars die Woche erhalten .

( Fortsetzung folgt . )



Sadcu ichlug und Ssmrfugsntle . Di « t « rm « t noch Sutznft
zahlreichen llebertretnngen der Vorschriften über den Ladenschluß
uird die Sonntagsruhe , namentlich durch Inhaber von Zigarren -
und Blumengeschästen , haben den Polizeipräsidenten erneut ver -
anlaßt , den Aufsichtsbeamten die fortgesetzte Kontroll « der
Ladengeschäfte und die strafrechtliche Verfolgung jeder Ueber -
tretung strengstens zur Pflicht zu machen . Bei hartnäckig fort -
getetzten llebertretungen wird neben der Strafanzeige auch der
Abteilung lV Sonderanzeig « unter Beifügung des gesamten Be -
weismaterials über die Unzuverläsfigkeit des Geschäftsinhabers
durch das zuständige Polizeiamt eingereicht und gegebenenfalls
die llntersagung des Handels oder die Schließung des fraglichen
Geschäfts herbeigeführt . Bemerkt wird noch, daß die Verordnung
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe nunmehr auf fämt -
liche zur neuen Stadtgemeinde Berlin gehörigen Bezirke gleich -
mäßig Anwendung findet .

* *
Milchliefeeung . Am Freitag , den 20. . Sonnabend , den 21. ,

Sonntag , den 22. und Montag , den 23. Mai werden die DI . Dil
und D III - Kinderkarten mit je Liter Frischmilch beliefert .

* * Ueber die Gültigkeit der Fahrkarte « anläßlich der Einführung
des neuen Tarifs im Fernverkehr zum 1. Juni d. I . hat die Eisen -
bahnverwaltung folgende Bekanntmachung erlassen : Für die Zeit
vom 29. Mai bis 31. Mai wird die Gültigkeit der Fahrkarten des
Fernverkehrs dahin beschränkt , daß die Reise am ersten Tage der
Geltungsdauer angetreten werden muß . Für die znm 29. und
30. Mai gelösten Karten wird der Antritt der Reife noch bis zum
31 . Mai zugelassen . Im Monat Mai werden Fahrkarten für
Monat Juni im Voraus nicht ausgegeben . Der erste Tag der
Geltungsdauer ist der Tag . dessen Datum die betreffende Fahr -
karte trägt . — Hierzu wir ? uns aus dem Reichsvertehrsministe -
rium noch folgendes mitgeteilt : Die Meldung eines Berliner
Mittagsblattes , daß die Erhöhung der Personentarife auf den
Reichscisenbahnen zweifelhaft geworden sei , trifft nicht zu . Die
neuen Fahrpreise des Fernverkehrs treten am 1. Juni bestimmt in
Kraft . Dagegen werden die Erhöhungen im Berliner Stadt - ,
Ring - und Vorortverkehr erst am 1. Juli d. I . zur Einführung
gelangen , da technische Schwierigkeiten im Fahrkartendruck diese
Verschiebung notwendig machen .

**
Ring und Vollring . Mit dem Fahrplanwechsel am 1. Juni

werden zur besseren Unterrichtung der Reisenden auf samt -
lichen Ringbahnstationen wie auch an den Laufschildcrn der
auf der Ringbahn verkehrenden Züge , die an der Lokomotive an -
gebracht sind , neu « Bezeichnungen eingeführt , die denjenigen
Reisev�en das Zurechtfinden erleichtern sollen , die mit dem Ve -
triebe «er Ringbahn nicht vertraut sind . Sämtlich « Züge , die
zwischen einzelnen Stationen der Ringbahn als Ersatzzüge ge -
fahren werden , erhalten als Beschilderung den Namen der Station ,
wohin sie verkehren , z. B. „ Hermannstraße " , wenn der Zug nur
bis dorthin gefahren wird . Im übrigen werden von den Ring -
bahnzügen zwei Gruppen streng unterschieden : Züge , die sämtliche
Stationen , also auch Schöneberg und Potsdamer Bahnhof , be -
rühren , und solche Züge , die diese beiden Stationen nicht be -
dienen . Die erste Gruppe erhält ab 1. Juni die Bezeichnung
„ Ring " , die zweite Gruppe , nach der geschlossenen Bahn , die sie
beschreiben , die Bezeichnung „ Vollring ' . Zur Unterscheidung der
Richtung in der sie verkehren , werden die über den Potsdamer
Bahnhot verkehrenden , . Rina " - Züge auf der Strecke Potsdamer
Bahnhof —Westend die Bezeichnung „ Ring über Westend " , auf der
Strecke Westend — Stralau - Rummelsburg die Bezeichnung „ Ring
über Stralau - Rummelsburg " , die Züge der Strecke Potsdamer
Bahnhof —Stralau - Rummelsburg die Bezeichnung „ Ring über
Stralau - Rummelsburg " und auf der Strecke Stralau - Rummelsburg
—Westend die Bezeichnung „ Ring über Westend " , während die
von Stralau - Rummelsburg und Westend nach dem Potsdamer
Bahnhof verkehrenden „ Ring " - Züge die Bezeichnung „ Potsdamer
Bahnhof " führen werden .

Eine Neuerung im Rordeingverkehr . die auf vielseitigen
Wunsch der Anwohner zunächst probeweise eingeführt worden ist .
hat bisher noch nicht die notwendige Beachtung gefunden . In
den Hauptverkehrsstunden am Morgen und zwar zwischen 6 und
8 Uhr verkehren halbstündlich von Weißensee ab 5,33 , 6,23 , 6,53
und 7,23 früh wieder direkte Züge nach der Stadtbahn , die die

Reisenden ohne Umsteigen in Stralau - Rummelsburg nach den
Stationen der Stadtbahn bringen . Sie treffen in Charlottenburg
um 6. 23, 7,17 , 7,47 und 8,17 vorm . ein und entlasten die sehr
stark besetzten Züge des Vorortverkehrs in Stralau - Rummelsburg .
Bisher waren dle Züge nur sehr schwach besetzt . Da sie jedoch
besonders den Bewohnern der nördlichen Vororte zwischen Weißen -
see und Lichtenberg besondere Vorteile bieten , so weist die Eisen -
bahndirektion nochmals auf die günstige Fahrgelegenheit nach
der Ringbahn hin .

" Den Stiefvater erschossen . Der 38 Jahre alte Diener
Diichael Dombrowski aus der Schillstraße 4 griff gestern nack>-
mittag um Uhr in einem Tobsuchtsansall seinen 21 Jahre
alten Sticssohn , den Monteur Bruno Kuntze , der bei ihm wohnte ,
an und bedrohte ihn so. daß dieser in der Notwehr zur Pistole
griff und auf den Stiefvater drei Schüsse abfeuerte . Diese trafen
den Mann so schwer , daß er , als ein herbeigeholter Arzt kam ,
schon tot war . Die Leiche wurde beschlagnahmt . Der Schütze
stellte sich selbst der Polizei .

* * Waldbrand bei Grünau . Vorgestern nachmittag entstand aus
noch nicht aufgeklärter Ursach « im Jagen 46 bei Grünau ein Wald -
brand , durch den etwa ein Hektar Jungwald vollständig vernichtet
wurde . Der Freiwilligen Feuerwehr in Schmöckwitz gelang es . die
Flammen zu löschen und eine weitere Ausdehnung des Feuers
zu verhüten .

" Eine verhängnisvolle Segelpartie . Zwei Personen er -
trunken . Der 27 Jahre alte Schlächter Paul Paeschke aus der
Prenzlauer Allee 25/26 machte am zweiten Pfingjtfeiertag mit
seiner Braut , einer 17 Jahre alten Charlotte König aus der
Rathausstraße 12 zu Lichtenberg , und drei Bekannten eine Segel -
partie auf dem Heiligensee . Gegen 2 Uhr nachmittags kenterte
das Boot , und Paeschke und seine Braut , sowie zwei andere In -
fassen des Bootes fielen ins Wasser . Während es den beiden
anderen gelang , sich durch Schwimmen zu retten , fand das junge
Paar den Tob in den Wellen . Gestern abend um 9 Uhr wurden
beide Leichen gelandet .

BetriebsrLtefragen z « 8 SS

Z » de « A« fgab « « anb
Befo�nssse«

de » Betriebsrates .

Unter dem unparteiischen Vorsitz des Amtsrichters Dr . Löwen -

thal verkündete die 246 . Sonderkammer des Schlichtungsausfchusses
Eroß - Berlin in der Beschwerdesache des Betriebsrates der Firma
Otto Elsner , Berlin S . 42 , gegen diese folgende

Schiedssprüche :

Schiedsspruch ! . Ew Recht des Betriebsrates , bei jeder
Verhandlung , die die Arbeiterschaft angeht , befragt zu werden ,
kann nicht anerkannt werden . Dieses Recht besteht nur , soweit
die ausdrücklichen Bestimmungen des BRE . die Voraussetzungen
dafür enthalten , insbesondere im Interesse der Wirtschaftlichkeit
des Betriebes , der Gesundheit der Arbeitnehmer und wegen der

Rückwirkungen auf die Zahl der Arbeitnehmer ( 8 66 Ziffer 1
und 8, § 74 BRE . ) .

Zur Mitwirkung bei Verhandlungen mit der Kohlenstelle ist
der Betriebsrat nicht berechtigt , dagegen ist die Arbeit -

geberin verpflichtet , vor solchen Verhandlun -
gen den Betriebsrat zu Rate zu ziehen , damit

dieser , insbesonderebeiNachtarbeit die gesund -
heitlichen Interessen der Arbeiterschaft und die

Wirtschaftlichkeit des Betriebes durch seine Be -

ratungen fördert und Stellung nehmen kann , zu
der durch die Einschränkung oder Erweiterung
des Betriebes nötig werdenden Einstellung
oder Entlassung von Arbeitne hm e r n. Die Aufgabe
des Betriebsrats , die Betriebsleitung im Falle des 8 66 Ziffer 1

BRE . mit Rat zu unterftüben , kann nur dann erfüllt werden .
wenn durch Beftagung des Betriebsrats diesem Gelegenheit ge -
boten wird , seinen Rat anzubringen . Eine solche Anhörung des
Betriebsrats dient auch zur Förderung des beiderseitigen Ein -

vernehmens ( 8 66 Ziffer 6 BRE. ) . Es wird anerkannt , daß
Herr v. L. bei seinen bisherigen Verhandlungen auch die Zntcr -
essen der Arbeitnehmerschaft durchaus gewahrt hat .

Diese Entscheidung erfolgt nach 8 66 Ziffer 3 BRG .

gez . Dr . L ö w e n t h a l ,
unparteiischer Vorfitzender .

Es liegt im Interesse unserer Genossen , sich diese Entscheidungen zu
merken und in ähnlich liegenden Fällen entsprechend zu verfahren .

Ein Idyll
Der Zentralverband der Fleischer teilt mit :

In der Reinickendorfer Straße 34 befindet sich die Roßschläch -
terei von Kley . Herr Aleß betreibt einen schwunghaften
Pferdehandel und soll ein schwerreicher Mann sein . Ein Fach -
mann ist er nicht , daher hat er für Reinlichkeit in sei -
nen Fabrikationsräumen kein Verständnis und überläßt die

Führung des Geschäftes einer Frau Höchst , die ebensoviel Ahnung
von einer Fleischerei hat , wie er selber . Dafür find aber die

Verbindungen der Dame mit der Eewerbeinspektion , Polizei -
und Kriminalbeamten usw . sehr gut . „ Die sind ja alle

hohl, " sagte sie neulich , als es ihr gelungen war , die Beamten

irrezuführen .
Herr Kleß selbst hält sich außer dieser „ Stütze " noch einen be -

sonders �Zertrauten " , der ständiger Begleiter ist und die Brief -
tasche seines Herrn trägt , im „ Notfalle " auch als Eigentümer des

Luxusautos auftritt .
Besondere Beachtung verdient die Methode der Warenherstel -

lung , da sämtliche Waren doch ausschließlich von der Arbeiter -
schaft konsumiert werden . Daß die Arbeitszeit kein « Beachtung
findet , hat bereits verschiedentlich zu Beschwerden der Mieter
geführt . Es herrscht ein geradezu pcstialischer Gestank im Hause
was nicht weiter wundernehmen darf , wenn zu jetziger Zeit der

ganze Keller voll Fleisch und Kram liegt . Der Kram , der für
die Wurstherstellung in Frage kommt , liegt tagelang ungereinigt
herum . Mäuse und sonstiges Ungeziefer finden hier bequeme
Nahrung . Die Herstellung der Wurstwaren geschieht durch
Koppelknechte , die von irgendwelcher Sachkenntnis nicht getrübt
sind , deshalb sind die Produkte auch dementsprechend .

Der Vertreter der zuständigen Organisation versuchte , Abhilfe
dieser Zustände zu schaffen , leider vergeblich . „ Polizei und Tier -
arzt haben wir in der Hand , und der Verband kann uns den
Buckel runter rutschen ! " äußerte sich die Geschäftsführerin .
Zehn Pullen Sekt bekommt der Spitzel , der verrät , wer diese
Zustände der Organisation gemeldet hat .

Auf Grund dieser skandalösen Zustände ersuchen wir die Ar -
bciterschaft , dieses Geschäft zu meiden . Für organisiert « Gesellen
ist der Betrieb gesperrt . Für ihr sauer verdientes Geld hat die
Arbeiterschaft Anspruch auf einwandfteie Ware , und die bekommt
sie bei Kleß , Reinickendorfer Straße 34, nicht .

Da sich der Verband für diese Angaben verbürgt , dürfte es
hoch an der Zeit sein , hinter die Kulissen dieses Betriebes zu
leuchten und die . zugänglichen " beamteten Funktionäre zu be -
lehren , daß sie nicht da sind , eine solche Schandwirtschaft zu
decken .

Dienstmänner . Eine Gruppe , die noch ganz besonders unter
den vorrevolutionären Lohnoerhältnissen zu leiden hat . ist die
Gruppe Dien st männer . Die für diese Gruppe maßgebende
Gebührenordnung stammt aus dem Jahre 1916 und sieht Ge -
bührensätze vor . die für die heutig « Zeit durchaus nicht mehr
passen . Die Dienstmänner haben nun aber auch einsehen gelernt ,
daß ihre berechtigten Wünsche auf Anpassung der Gebührenord -
nung an die heutigen Verhältnisse Aussicht auf Erfolg nur dann
haben , wenn dieselben auch durch eine st arte Organisation
miwcrtreten werden und haben sich dem Deutschen Trans -
portarbeiter - Verband angeschlossen . Die im Trans -

Portarbeiter - Verband organisierten Dienstmänner stnd im Besitze
einer Leaitimationskarte und ersuchen wir hierdurch die organi -
fierte Ärbeitnehmerschaft , sich vorkommendenfalls nur an solche
Dienstmänner zu wenden und denen Aufträge zukommen zu
lassen , die sich durch die Legitimationskarte als organisierte Kol -

legen ausweisen können . Ganz besonders weisen wir die orgam -
sierten Hotelangestellten usw . hierauf hin und ersuchen unsere

organisierten Kollege « durch Zuweisung von Austrägen zu unter »

stützen .

Buchdrucker ! „ Die Opposition " Nr . 5 ist erschienen und heut «,
ab 4 Uhr nachmittag , in der Ausgabestelle Restaurant Baum ,

Stallfchreiberstr . 47, abzuholen .
Um 5 Uhr Sitzung der Verbindungsleute . � Alle als Verbindungs -

leute eingetragenen Kollegen haben die Pflicht , zu erscheinen oder

einen geeigneten Ersatz zu schicken . Der Aktionsausschuß .

Buchbinder ! Alle Kolleginnen und Kollegen der U. S . P . D.

find verpflichtet , zu der am Freitag , den 20. Mai , nachnnttags
5 Uhr , im . /Deutschen Hof " , Luckauer Straße , stattfindenden Mit¬

gliederversammlung vollzählig und pünktlich zu erscheinen . So -

fern die Kollegenschaft ihre Rechte waren wollen , ist es dringend

notwendia , nicht nur diese , sondern auch alle folgenden Versamm -

lungen pünktlich und vollzählig zu besuchen .
Aktionsausschuß der ll . C. P . D. .■

Arbeitersport
Z»»«>dNch« Radfihr » mtb ?l «u«r >»ntn ! Der Arbeiter - Zladfahrerbmid . SoN»

Parität - «ranstaltet am Sonntaa . den «2. Mai . - ine Tour siir Jugendliche nach
«örbi - krug —Pääer —riordersee . Der Start ist morgens 7 Uhr am Al- x- nd- rplatz
f ?sching «i | wozu der »rbeiter - Ziadfahrerbund „Solidarität " sämtliche jugend -
lichen Ziadl' er und Radlerinnen sreundlich einlade «. Desgleichen wird oeranstaliet
«ine iz - rienwand - rsahri für Lehrling « und Jugendliche quer durch Mecklenburg
in der Zeit oom dl. Juli bis 7. August . wo,u die Jugendlichen sreundlich - in<
geladen werden , teilzunehmen . Di« vorausfichtlichcn «asten betragen 150 Mark .
Sämtliche Aussahrte » werden vo» sachkundige « Fahlwarten und Samariter »

��Arbeiter- W» «d «r5 »nd „Ratursreunde " , Bezirk »er «». Sanntag . den K. Mai :
1 Vron - Köris —Teupitz . Absahrt Sonnabend nachm. SL0 Udr Körlihcr Badnhos
sNän ig - Wusterhausen umsteigen » und Sonntag srüh 7 Uhr G- rlitz - r B- hnh - s . —
Z Stransberg —Llumenthal . Absahrt Bahnhof Gesundbrunnen 5,57 Uhr vorm. —
3 Tiefensee —Blumenthal . Absahrt Wriezener Bahnhof 5,0V Uhr oorm. —
4 Zvllnsdors —Teupit ». Absahrt Sonnabend nachm. 4,36 Uhr Potsdamer Ringbhf .

«rbeiter . Athlete «<»- »d Zieutschlaud 74. Kreis Brandenburg ) . Städtewettkamps
Im Ringen Gera — Berlin . Am Sonntag , den ö . Mai 1921. findet im Moabit «!
Gesellschaftshaus , Wiclefstraste 24. der mit groher Spannung erwartet « Retour -
kämpf Gera — Berlin statt . Da Berli » tm ersten Kamps mit Vi Punkt «in «
Riederlagc hinnehmen muhte, ist «» jetzt Ausgabe der Berliner Mannschaft , die-
selbe wieder gutzumachen , noch dazu, wo ein « Umstellung der Mannichaft statt -
aesunden hat . Es ringen , im Federgewicht : R. Schintonsli , Rord ' West . Leicht-
gewicht : R. Pfänder Rord . West . l. Mittelgewicht : SB. Paul . Siegfried 09,
ich Mittelgewicht : B. Ratzkowski , Nord < West. Schwergewich «: «. Radtte ,
Tegel Vorher grast » Spezialitätenoarstellung und Mitwirkung des Gesangverein »
Moabiter Männer - Char . Ansang 4 Uhr. Kasseneröffnung 3 Uhr.

Parteiveranstaltungen
Bor » » » « « zm Stelluu�l - H«« der Distrikte . K» » » » » al « «ommksli », «rtst -

Setliii Am Freitag , den f7. Mai , abend » 6 Uhr, findet ein « Vollversammlung
der Kommission statt . Tagesordnnng : 1. Vortrag der Genossm Zv- nl : - Zugend .
eml " 2 Neuwahl der Berbandsobmänner . Die Distrikt « und Berwoltung ».
bezirk « werde » ersucht , s- r zahlreichen Besuch Sorge , » trage ». Lokal wird noch
bekonntgegeben . , . _ - , —, . ,

f. »erwaltung�ezir » sWilmersdors . Schmargendorf . Grunewald ». D, « Del«.
gierten holen die Karten zu« Berbandsgeneraloersammlung bei Genossen R- sttg .
Bruchsaler Strohe 14. ab. Sbendart find die «arte » für die Ausführung „Götter «
prüsung " w Empfang zn nehmen . .

1. ». S. Distrtt «. Beim Fruhlingsfest auf dem Bock am 3. Feiertag ist e>»
Epazierstock gefunden Warden. Derselbe ist bei Schwan , Ritterstr . 20, abzuholen ,

Freitag , 20. Mai

f. ». ». »Istriki . V. 6 Uhr abenbs Zeitunaskommisfion und F>mkli »«Sr « best
Schweilarbt . Alt « Zatobftrast « 24. wichtige Tagesordnung .

3. Distrikt sBerlin - Mitt «». freute Generalversammlung bei Köhler . Tiekstroste .
6. Distrikt . Abends 7 Uhr in dem Margaret - n- LWeum, Jnselstraste , Vortrag

de« Genosten Fr . Gohn. _ _
». Distrikt . Heute 7 Uhr Funktionärversammlung bei Matschte , Marirnbettger

Strafe « 31, Delegierte zur Oneralversammlung sowie Zeiluagskommissta »
mästen teilnehmen . Tagesordnung : Die SZerbandsgeneralversamimnua : die
Distrittsgencralversammlung . — Die Genossinnen weiden ersucht , die Einlad ««ge »
für den Montag bei Scheid , Pasteurstrafe « 2, stattfindenden Flaue Ilabend t » «er »
breiten .

Marieuboef . Heute abend 6 Uhr Sitzung der Bikdungskommilfian . des Aglta »
tionsausschustes und der Dezirkssübrer im Handarbeitsraum der Schul«. Kur»
iürsienltraste . Kurze Besprechung und Ausgab - der Einlafelarien für unsere »!
Kunstabend . . Afi - BerUn" . Alle Gcnosten misten pünktlich erscheinen . �»- '

SchSneberg - Friedena ». Abends 7 Uhr Generalversammlung in »er Aula der
Chamistoschul ». Rarbarostaplatz . Das Erscheinen aller Genosten und Eenosfianc »
ist unbedingt erforderlich .

Reinickendorf . West. Abend » 6 Uhr öffentliche SZersammlung , Augusta . PMoria .
Allee , Gemeindeschuie . Bortrag de» Genossen Dr. Julius Moses über : „ Segea
den Eebärzwang " .

Sonnckbeud , 21. Mai

kl . Bermaltnngsberiek iSchöneberg - Friedenau ». Dir Froktfonssttzung sindeb
abends 7 Uhr im Reuen Rathaus , Zimmer 143. statt . Die kommunal « « om»
Mission wird gebeten , an der Sitzung teilzunehmen .

15. Ver»olt »»g»bezirt ( Treptow . Baumschulenweg , Ober - u. Rleberschöueweibe�
Ablershoi . Johannisthal , Alt- Slienicke ». 7V». Uhr in Riederschöneweidc , «ritzer
Strafe « 17. Distriktskonserenz . Tagesordnung : Stellungnahme zur Verbands .
gencralversammlung . Distrittsangelegenheiten . Berschiebenes . Diftriktsvorslanb ,
Abteilungsvorstände , Gruppenleiter und Abgeordnete haben zu erscheinen . Au».
gab « der Flugblätter «rsolgt daselbst .

See Ausschufe der Kiuderschutzwmmisston »eofe . Brelin in alter und neuer Zn»
sammensetzung nachm. 4 Uhr Sitzung im Eladthalls . Zimmer 245 ( Eingang Kloster -
strafe- >. Pünktliches und vollzähliges Erscheine « nötig .

3. Distrikt . 7 Uhr Vorstandssitzung bei Krüger , Erimmstrafee 1.
Lichtenberg . Ausgab - de» Agitatiansmaleriai , an die Vicrlelssührer bei So»

nostcn Leipkc, Kronprinzenstrafee .
u. S. P. D. Genostenichasts , nnb AufstchtsratsmitgNeber der K. G. Abend »

6 Uhr Arbeiterbildungslchnle , Breit « Slrafee 8,9. Wahlvereinsbuch und Funk -
«ionärauswei » legitimiert . witzke .

Rabnsdors . Wilhelmcchagen , Hesteuwinlel . Vi« Uhr Milglieder - Persammlunh
bei Giehl , Rahnsdors - Mühle .

Vereinskalender
6»j . Proletaeierjuge, » . Neukölln " . Eitrazahlabenb . Bericht von der Relch«»

konserenz . — Sonnlag , den 22. : Freier Abend . — Dienstag , dea 24. : Leseabenb .
— Freilag , den 27. ; Bortrag : „Kapitalismus und Sazialismus " . Heim, Schier lo«
strafe« 44.

Sonnabend , 21. Mai
Frei « Lehrergemerlschast . 7 Uhr, Rathau », Zimmer 63, Geschäsisfitzun�

1. Lehrerkammer , 2. Stnttgorter Taguug . 5Vo Uhr Vorstandssitzung tm selbe »
Raum .

Verantwortlich : für Politik ». Feuilleton : Leo Liebschlltz , Berlin - Friedenau :
für Kommunalpolitik , Lokales u. Gcwerkschastl . : Gerhart S - ger , Berlin ;
für den Inseratenteil u. gejchästlich « Mitteilungen : Ludwig Komeriner ,
Kailshorst . — Zlerlogsgenostenschast �freiheit " «. G. m. b. H. , Berlin . — Druck

der Berliner Druckerei G. m. b. H. , Berlin C 2, Breite Str . 69 .

| lf A gibt * die
SlS billigsten

bei Selfeniohnelder ,
Piioklerstrasse 44 .

Seifen

Reise - Lektüre
Reise - Führer
WanderKarien
mm\ \ ( Reuest - Kutfiabtn ) WMI

erhalt man am
besten und billigsten in der

Buchhandlung

„ Freiheit "
Breite Straße S - S

ein - chnsQIic : » - !

PfleqeuncfVersichenjnq .
Voue Gewähr gegen

Abholung

Marnen
Oraniensrr . löS
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Leipzlqersrr/tS . J

Vlie ver dem Kriege
stellen wir wieder unser „Urbin* aus

Terpentinöl und erstKlassiqen Edel -
WAchsen her und bringen diese ganz .

'

tmornagende GUialilär unter der Bezeichnung

Terpenfinölware
in Posen mit Banderole

in den Mdndel .

Dib « Fnetfns - GU/dlrtJf ijt in ollen llercdöfteeo

iu hoben . EöbrUfe ürbAn u. UM« tQwtattato ( £


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

